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V O R M A LS O TTO V E TT E R

SITZMÖBEL-GESTELLE
NACH E IG EN EN  UND G EG E BEN EN  
ZEICH N UN GEN  FER TIG EN  IN  NUR 
E R S T K L A S S IG E R  A U S F Ü H R U N G

BEUTTER ©  LAUTH / STUTTGART
Kleine Mitteilungen.

Kundgebung;. Der „V erb an d  
d e r  F a c h p r e s s e  D e u t s c h -  
l a n d s “ hat folgende K u n d ­
g e b u n g  erlassen : „Der Ver­
band der Fachpresse Deutsch­
lands stellt fest, dag die B e­
zugs- und Inseratpreise der 
deutschen Fachzeitschriften den 
heutigen Herstellungskosten in 
keiner W eise genügen. Während 
Papier- und Drudepreise um 
das Mehrhundertfache gestiegen 
sind, bleiben die Preise der 
Fachblätter hinter dieser Stei­
gerung weit zurück. Will die 
deutsche Fachpresse ihre L e­
bensfähigkeit erhalten, so mugsie 
gegenüber den rapiden Kosten­
steigerungen der legten Zeit 
ihre Bezugs- und Inseratpreise 
sofort um das Mehrfache erhöhen.

Der Verband der Fachpresse 
Deutschlands richtet deshalb an 
die deutsche Industrie- und Han­
delswelt das Ersuchen, alle Mag- 
nahmen der Fachzeitschriften, 
dieses Ziel zu erreichen, gün­
stig  aufzunehmen und die ge­
forderten höheren Preise zu be­
willigen. Die Fachpresse ist ein 
unentbehrliches Glied des W irt­
schaftslebens, dessen Gesund­
erhaltung nationale Pflicht ist.“ 

-K
N o tiz ! Die T ape ten  für die in 

diesem Heft abgebildeten Räume 
im Hause Eisenlohr nach Ent­
wurf von Architekt A.G.Schnedc- 
Stuttgart lieferte die Firma C a r l 
L ie n  h a r  dt-Stu ttgart.
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W ie n e r H e rb stm e sse . Dag
das Ergebnis der Wiener Herbst­
m esse günstig war, beweist am 
besten die Tatsache, dag schon 
80°/o aller Aussteller ihre B e ­
teiligung an der nächsten Messe 
gemeldet haben.

*
F r a n k fu r te r  H e rb stm e sse .

Der Besuch vom A u sla n d  auf 
der Frankfurter Herbstmesse war 
sehr rege. Während zu Beginn 
der M esse die Anmeldungen 
von Ausländern um etwa ein 
Viertel hinter der Zahl der Früh­
jahrsm esse zurückgeblieben war, 
ü b e r tr a f  sie später um etwa 
25°/o. — im Kunstgewerbe zeigte 
sich vor allem für neuzeitliche 
Keramik reges Interesse.
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Kleine Mitteilungen.
Sachlieferungs-A bkom m en.

Die „ Wflrttemberglsche Rohstoff­
gesellschaft“ G .m .b .H . hat mit 
der französisch. Gallieni-Gruppe 
ein S a c h lie fe ru n g s -A b k o m - 
men vereinbart. Es handelt sich 
bei den Sachlieferungen um sämt­
liche für den H a u sb a u  not­
wendigen Materialien in Höhe 
von ca. 200 Millionen Franken.

Der „Deutsche Industriever­
band“ (S ię  München) hat mit 
großen französischen Wiederauf­
baugruppen zur Durchführung 
eines Lieferungsabkommens Ver­
handlungen eingeleitet, die vor 
dem Abschluß stehen. Das Ab­
kommen sichert in erster Linie 
für die süddeutsche Industrie 
unmittelbare Auftrags-Erteilung. 
Zunächst sind sofort bedeutende 
Aufträge an die B a u in d u s tr ie  
und v e rw a n d te  U n te rn e h ­
m u n g en  zu vergeben. Es kom­
men in der Folge aber auch 
alle anderen Industriezweige in 
F rag e , die für die Ausfuhr 
leistungsfähig sind.

*
D e u tsch -ru ssisch e r Handel. 

Vor kurzem fand auf Einladung 
des „Reichsverbandes der deut­
schen Industrie“ in Berlin eine 
Sißung statt, an der hervor­
ragende Industrielle, Vertreter 
des Auswärtigen Amtes und 
der Leiter der russischen Han­
delsvertretung in Berlin teil- 
nahmen. Die Besprechung galt 
der Frage, mit welchen Mitteln

Moeoc

IC H W I N T Z E R  
e t  C R & F E +  

BER LIN  I V  4 »

die d e u ts c h - r u s s is c h e n  H an­
d e ls b e z ie h u n g e n  gefördert 
werden können und soll fortge- 
seßt werden.

*

W e lta u sste llu n g  B arcelon a  
1925. Als A u fta k t zur großen 
für 1925 projektierten „ A u s ­
s t e l lu n g  B a r c e lo n a “ wer­
den im Jah re  1923 zwei S o n -  
d e r - A u s s te l lu n g e n  in B ar­
celona veranstaltet, eine für 
M ö b e l (Mai bis Juni) und eine 
zweite für B a u te c h n ik  (Ok­
tober bis Dezember).

Den Ausstellungen werden 
kunstgeschichtliche und tech­
nische Schaustellungen, Kon­
gresse, Vorträge usw. zur Seite 
gehen. Damit alle Interessenten 
in der Lage sind, sich über die 
Statuten und Organisations-Be­
dingungen der Ausstellung, so­
wie über M arktlage und son­
stige Fragen zu orientieren, ist 
eine „Delegation“ gebildet wor­
den, welcher die Aufgabe ob­
liegt, sich mit den Repräsentanten 
von wichtigen Körperschaften, 
Persönlichkeiten der beteiligten 
Industrien, Künstlern und Tech­
nikern in Verbindung zu seßen.

Innen-DeKorntlon
F E R N R U F :

D arm stad t 2 6 5 2  u. 2 6 5 3 .

K E E I1 «fc P H I1K P S B O R N
Fernsprecher 5T27 B E R L I N  W  B  Tel.-Adr* Molto nette

Mohrenstraße Nr.20/21

F i ö b e l s i o f f e  D e h o r a f l o n s s t o f f e  
O r ie n t-  und m e d i a n i s d i e  T e p p i d i e

b e s t e n  u n d  f e i n s t e n  G e n r e s

Wir bitten statt tut dis „Innsa-Dskoratlon“  Bezug zu sshmsn.
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XXX1I1.1AHRGANG. DARMSTADT. N O V E M B E R  1922.

A R C H I T E K T  U N D  A U F T R A G G E B E R
V O N  F R I T Z  A U G U S T  B R E U H A U S

E inige »launige« Begleit-Worte zu der hier 
abgebildeten Arbeit soll ich geben? . Das ist 

unmöglich! . Sicher besitzen die meisten Architek­
ten, — die wohl alle mehr oder weniger »Lebens- 
Künstler« sind, (auch ich rechne mich dazu), eini­
gen »Humor« . . A b er: im Verkehr mit Auftrag­
geber und Bauherr, — offengestanden, — da ver­
geht einem meist die Laune!. Sie glauben es nicht?. 
Hier haben Sie schon den Beweis: Zu dem hier 
gezeigten Hause habe ich wenig Laune, mich zu 
äußern, — nicht weil ich es baute, sondern weil 
der Bauherr meine Pläne nach eigenem Ermessen, 
ohne daß ich es verhindern konnte, so änderte, daß 
mir die Freude an der Arbeit gründlich verleidet 
wurde; und weil er überdies die Innen-Räume mit 
Möbeln einrichtete, — die ich bei der Aufnahme 
möglichst weit aus der Bildfläche rücken ließ . .  Da­
her erscheinen die Räume im Bild jetzt etwas herbst­
lich kahl. Es ist nicht meine Schuld . . Genug da­
von! Ich will Ihnen lieber eine Geschichte erzählen: 
»Es war einmal ein Bauherr«, — kennen Sie das 
schöne Märchen? — »und ein Architekt, die waren 
ein Herz  und eine See le . Sie schufen zusam­
men ein herrliches Werk, und als es fertig war, 
lobten und rühmten alle das Werk und dessen Er­

bauer«. . Ein erbauliches M ärchen! . InWirklich- 
keit ist es so: Bauherr und Architekt stehen ein­
ander gegenüber: die Aufgabe des Bauherrn soll 
einerseits restlos gelöst werden, die Arbeit soll 
andrerseits auch eine Schöpfung der künstleri­
schen Persönlichkeit des Architekten werden . . 
Denn sonst könnte jeder einfache Maurermeister 
den Auftrag erledigen. Der Künstler ist bestrebt, 
diese Grundbedingungen in künstlerisch vollkom­
menster Weise zu vereinigen . . Das ist leicht, 
— wenn alle Voraussetzungen gegeben sind. Da 
dies fast nie der Fall ist, — so ist die Aufgabe, die 
sich dem Architekten bietet, ungeheuer schwer.

Drei Gruppen von Bauherren lassen sich 
unterscheiden: erstens solche, die eingeborene 
oder anerzogene Kultur, Geschmack und Fein­
gefühl besitzen; zweitens: die künstlerisch Halb­
gebildeten; drittens die Gruppe derjenigen, die — 
in der Erkenntnis ihrer mangelnden Fähigkeit zur 
Beurteilung künstlerischer Dinge alles dem Archi­
tekten überlassen . . Dreierlei Erlebnis-Arten er­
wachsen daraus dem Archi t ekt en.  Es ist eine 
Freude: für die Bauherren der ersten Art; eine 
Qual: für die zweite, und zumeist eine Spielerei: 
für die dritte Kategorie als Künstler tätig zu sein.,

1922. XI. 1.
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Für den Architekten bietet sich also »auf den Bret­
tern, die seine W elt bedeuten« entweder: ein lebensvolles 
»Schauspiel« mit hohem Genuß, — oder eine, höchst 
unerquickliche, »Tragödie«, die ihm die Zeit zu wertvol­
lerer, positiver Arbeit raubt, oder eine »Komödie«, —  bei 
der er sich wohl mitunter phantastisch austoben kann.. 
Das ständige Stoß-Gebet des gequälten Architekten lau­
tet: »Gib uns geschmacklich sichere, kultivierte Auftrag­
geber und verständige Bauherren, — die Wertschätzung 
und Verständnis für unsere künstlerische Arbeit besitzen!« 
W ie selten aber findet dieser stille Seufzer Gehör! . .

*

Der Bauherr, der Auftraggeber, der » K u ltu r«  hat, 
der mit Ernst und Liebe sein Empfinden geschult hat und 
nur auf eine dauernd wertvolle Leistung bedacht ist, — 
der hat auch V e r s t ä n d n is  für die Mühen, die Arbeits­
leistung und für den W ert der Persönlichkeit des Künst­
lers . . »Segen und Heil auf ihn; möge er sich mehren 
wie reifes Korn!« — würde wohl der Orientale sagen . .

★
Die der zweiten Kategorie, die »künstlerisch Halb­

gebildeten« wissen weder, was sie wollen, noch verstehen 
sie, was der Architekt will. Sie sind unsicher und unselb­
ständig in Dingen der Kunst und Kultur — und holen 
sich meist Rat bei Dritten, die zumeist noch weniger 
wissen, was zu tun i s t . . Schon bei der Auftrag-Erteilung 
bekommt der Architekt die Wermutstropfen in die Schale 
seiner Freude geträufelt. Irgend etwas, was der Bauherr 
irgendwo sah, — und was dort vielleicht seine Berech­
tigung hatte, — wünscht auch e r  zur Anwendung ge­
bracht. Er will es immer den anderen »nachtun« . . . 
Dieser geschmacklich unsichere Bauherr, — der zwischen 
dem Sicheren und dem seiner Unsicherheit Sich-Bewuß- 
ten steht, —  dem die Fähigkeit abgeht, sich in das 
künstlerische W erk zu vertiefen, und der doch glaubt, 
urteilen zu können, weil er jedes Dritten Meinung immer 
wieder als maßgebend betrachtet, — dieser Bauherr ist 
der Gefährlichste. Er ist der Mörder der künstlerischen 
Empfindung, die den Architekten bei seiner Arbeit leitet. 
(Keineswegs aus Liebe widme ich dieser Gruppe so viele 
W orte, sondern nur im Hinblick auf ihre gefährliche 
Verbreitung, und weil ich endlich einmal meinem lange 
angestauten »Ingrim m « freien Lauf lassen will, — 
der Zustimmung ungezählter Leidensgenossen gewiß). 
Der besagte Bauherr der zweiten Kategorie beachtet die 
Pläne, an denen der Künstler monatelang arbeitet, kaum; 
er geht, — um seine Unsicherheit zu verdecken, — auf 
die Erklärungen des Künstlers über seine Entwürfe nie 
ein. Um so mehr Interesse wendet er hingegen den 
Kosten-Anschlägen zu: — hier, wo es sich um Z ah len  
handelt, sitzt er im Sattel. Er zeigt seine Energie darin, 
die Preise der Künstler und Bildhauer zu »drücken«; die 
Pläne sind ja Papier, die Modelle aus Gips, mithin keine 
W erte wie Ziegel, Holz, Eisen und Blech . . Die mühe­
volle Kopf-Arbeit, den geistigen Kampf mit den Grund­
lagen, Bedingungen, Möglichkeiten und den Wünschen 
des Auftraggebers, die klärende, organisierende, form­
schaffende, gestaltende Künstler-Leistung rechnet und 
schätzt er nicht . . Er will zu einem Schrank, —  der in 
irgend einem Massenlager seine Geburtsstätte hatte, — 
ein Zimmer komponiert haben; er versteht nicht, daß der 
Künstler seine Ideen nicht »fabrikationsmäßig« herstellen 
—  und warum er nicht zu dem von ihm festgesetzten 
Liefer-Termin abliefern kann . . Ja , wenn es noch ein

Schrank aus guter Zeit wäre, hätte es, im Hinblick auf 
die gute Form des Stückes, vielleicht Berechtigung, 
diesem den Raum anzupassen. Aber um ein seelenloses 
Massen-Fabrikat einen neuen Raum herum zu bauen, — 
das ist eben für den Künstler unmöglich! . . Da stehen 
dann, wenn das Haus bezogen ist, all die unzulänglichen 
Dinge und Lösungen herum; und die Menschen, die in 
der Arbeit vielleicht das Können des Künstlers empfin­
den, fragen —  und verstehen nicht: warum hier der 
K ü n s tle r , — an den Bauherrn denkt niemand —  ver­
sagte! — Und was den Liefer-Termin betrifft: wie schwer 
ist es heute für den Baukünstler, eine Firma zur Aus­
führung der Arbeiten zu bekommen, die richtigen Künst­
ler-Mitarbeiter zu finden, wie muß er sich sorgen, daß 
die Arbeit auch in Angriff genommen und durchgeführt 
wird! Alle Schuld trifft immer das Haupt des Archi­
tekten; all sein Mühen, die Gedanken des Bauherrn zu 
fassen, mit seinen künstlerischen Gedanken zu verquicken 
und ein W erk zu erzielen, das sowohl den Bauherrn, wie 
auch ihn selbst befriedigt, —  wird durch das Versagen 
des Lieferanten getrübt.. Nähert sich alles derVollendung, 
so werden im letzten Augenblick noch künstlerische Not­
wendigkeiten, die dem Ganzen das letzte »Cachet« geben,
— wie der Franzose sagt, — »the Finishing Touch«, — 
wie der Engländer sagt, —  das »Pünktchen auf dem i«,
—  wie w ir Zusagen pflegen, — aus i r g e n d e in e m , 
psychologisch-unerfindlichen Grunde, — nicht aus Mangel 
an Geld, —  gestrichen . . Soviel von der sehr bösarti­
gen zweiten Gruppe der Bauherren und Auftraggeber.

★
Die dritte Kategorie der Bauherren hat immer eines: 

»Geld« . . Für sie zu arbeiten, ist sehr leicht. Sie ge­
nehmigt gerne alles, was der Künstler vorschreibt, — weil 
sie doch nichts versteht. Die Räume, die hier geschaffen 
werden, sind aber meist unpersönlich, wie die Auftrag­
geber; oft auch Phantasien, Versuche, die dem Künstler 
wohl ermöglichen, einen Teil seiner Gedanken in die 
Wirklichkeit umzusetzen. Solche Auftrag-Geber sind 
sicher besser als gar keine, — aber die idealen Bauherren, 
wie sie eine echte Wohnkultur fordert, sind sie nicht . . 
Denn: nur aus der Z u sa m m e n -A rb e it von Bauherr 
und Architekt, aus innerer Übereinstimmung und gegen­
seitiger Anregung erstehen wahrhaft lebendige Wohn­
bauten und Wohnräume. Der Architekt ist K ü n stle r : 
er benötigt »Resonanz«, feinfühlig mitschwingende Auf­
trag-G eber, um das Bauwerk, den Raum zum Klingen 
zu bringen. Der Architekt ist M en sch : er will für b e ­
s e e l t e  M e n s c h e n  eine m e n s c h e n w ü r d ig e , b e ­
s e e l t e  W o h n s tä t te  und U m w e lt  s c h a f f e n .  . .

★
Wenn ich all dies durchlese, suche ich vergeblich den 

»Humor«, der von mir gefordert wurde . . Ich sehe: es 
ist nur ein »Stoß-Seufzer« geworden. Ihm kann ich nur 
noch hinzufügen, daß wohl ein eisernes Gesetz den Künst­
ler verpflichtet, zu s c h a f f e n  und erziehend zu wirken,
— mag er auch wehmütig alter Zeiten gedenken, wo die 
Entwicklung beruhigter sich vollzog und das Neue orga­
nisch aus dem Bestehenden erwachsen konnte, wo den 
Künstler die Kultur und das Schönheits-Empfinden der 
Auftrag-Geber unterstützte und förderte . . Vielleicht 
sind die Erzählungen solcher Zeiten auch nur— Märchen?.

H e u te  jedenfalls kämpft der Künstler, der künst­
lerisch schaffende Architekt einen schweren Kampf und 
muß hart ringen —  um die Vollendung seines W erkes, b .
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K U N S T H A N D W E R K E R  U N D  K R I T I K
ENGLISCHE M ÖBELKÜNSTLER D ES 18. JAHRHUNDERTS

E s ist in manchen Kreisen, — auch Fachkreisen — üb­
lich, zeitgenössische Künstler und z e itg e n ö s s is c h e  

Leistung prinzipiell als »minderwertig« anzusehen gegen­
über den Leistungen der Künstler frü h e re r  Zeiten, denen 
eine gewisse Gloriole anhaftet, da sie bereits der Ehre 
teilhaftig wurden, in Museums-Besitz überzugehen oder 
als »antike« Arbeit Liebhaber-Preise zu erzielen . . Aber 
auch die Künstler früherer Zeiten waren Menschen wie 
wir, —  mit allen Schwächen behaftet! Und ihre A r­
beiten halten wie unsere, — einer stre n g e n  Kritik oft­
mals nicht stand. Einige sachliche Angaben über die be­
rühmtesten englischen Möbelkünstler des 18. Jahrhun­
derts mögen zur Beleuchtung dieser Behauptung dienen:

★
Als Thomas C h ip p e n d ale  im Jahre 1754 seine Mö­

bel-Entwürfe veröffentlichte unter dem Titel: »The Gent­
leman and Cabinetmakers Director«, spotteten mißgünstige 
Fachgenossen: diese preziösen Entwürfe ließen sich »nie­
mals ausführen«. Chippendale erwiderte: »Ich stehe 
nicht an, diese Behauptung auf Böswilligkeit, Dummheit 
und Unfähigkeit zurückzuführen. Ich habe das Vertrauen, 
alle hochgeborenen und edlen Herren, und andere, die 
mich mit ihren Aufträgen beehren wollen, überzeugen zu 
können, daß jeder dieser Entwürfe bei der Ausführung

noch besser zur Wirkung gebracht werden kann, durch 
ihren ergebensten Diener Thomas Chippendale« . . Auf 
die Kritiker war Chippendale schlecht zu sprechen, er 
fertigt sie mit folgenden Worten ab : »Laßt sie ihre Galle 
zwecklos verspritzen und die W elt überzeugen, daß sie 
weder die Gutmütigkeit haben, eine Leistung zu empfehlen, 
noch Urteil, um zu korrigieren, noch die Fähigkeit, das 
auszuführen oder besser zu machen, was sie bemängeln« . . 
Im Alter von 6 0  Jahren paßte er sich dem neuen, antiki­
sierenden Stil an und arbeitete zusammen mit den Gebr. 
Adam . . Chippendales Arbeiten werden heute enorm 
geschätzt und auch bezahlt. Zwei Lehnsessel erzielten 
1 9 0 2  schon £ 1 0 5 0 . — in London auf einer Versteigerung.

★
Thomas S h e ra to n  gab fünf Möbel-Werke heraus. Er 

sagt: »Die Schönheit der Kurven läßt sich besser mit 
dem Auge beurteilen, als nach den strengen Regeln der 
Geometrie«. Sein Hauptziel war: Einfachheit und G e­
brauchsfähigkeit. Chippendales Arbeiten nannte er »völlig 
antiquiert und beiseite gelegt, wenn auch von durchaus 
bemerkenswerten Qualitäten in anbetracht der Zeiten, in 
denen sie geschaffen wurden«. Über seinen weiteren 
Konkurrenten Hepplewhite äußerte er sich in spöttisch 
ablehnenden Worten. Sheraton war mehr E n tw e r fe r

FRITZ A U G U ST  BREU H A U S-K Ö LN  KAMIN IN DER D IELE. LANDHAUS IN W.
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FRITZ A U G U ST  BREU H A U S-K Ö LN

als ausführender Kunsthandwerker. Er, der Schaffer des 
eigentlichen »englischen Möbel-Stiles« ging notgedrungen 
später, um sein Leben zu fristen, in Anpassung an den 
Zeitgeschmack zum Empire-Stil über und starb in Not.

Robert A d am , der 1762 Hofarchitekt des Königs 
Georg III. wurde, bekannte sich zur Antike: »Wenn wir 
irgend welchen Ruhm beanspruchen können, so finden wir 
ihn allein darin, daß wir uns schmeicheln, fähig gewesen 
zu sein, mit einigem Erfolg den herrlichen Geist der A n ­
tik e  zu erfassen und ihn mit neuem Geist und Abwechs­
lung zu erfüllen, in allen unserenzahlreichen Schöpfungen«. 
Ein englischer Architekt urteilte später, in Verteidigung 
der reinen Antike: »Adams verdorbener Geschmack er­
fand einen Stil, der all die schlimmsten Eigenheiten ent­
hielt der schlimmsten Sorte von Ornamentierung und 
Komposition« 1 . . Die geschwungenen Linien Chippen­
dales gingen in den Arbeiten Adams in die gerade Linie 
über. Adam studierte in Italien. Viele Entwürfe und 
Motive des berühmten Piranesi gab er, vergrößert und 
vereinfacht, unbedenklich als seine eigenen aus...............

George H e p p le w h ite  sagt in der Einführung seines 
1788 erschienenen »Cabinetmaker and Upholsterers 
Guide«: »Eleganz und Gebrauchstüchtigkeit zu vereinen, 
ist stets als eine schwierige, aber ehrenvolle Aufgabe an­
gesehen worden« . . Er hatte ein feines Gefühl für den 
Geschmack der Zeit und lehnte sich eng an den Louis X V I.- 
Slil an. Über Chippendale urteilte er sehr abfällig. Wäh-

HALLE MIT TREPPEN -AU FG AN G . LANDHAUS IN W .

rend die Gebrüder Adam meist einheitliche »Möbel-Gar­
nituren« schufen, passen Hepplewhite-Möbel in fast jede 
Umgebung . . Während in der ersten Hälfte des 18. Jahr­
hunderts noch das »Kabinett« in Lackarbeit vorherrschte, 
wurde nach 1770 die eingelegte und bemalte »Kommode« 
das beliebteste Möbelstück . . Hepplewhite ist verant­
wortlich für die Einführung des »Büfetts« im Speise­
zimmer: »Die außerordentliche Brauchbarkeit dieses
Möbelstückes, schreibt er, hat ihm eine ganz allgemeine 
Vorliebe gesichert, und die Bequemlichkeit, die es bietet, 
läßt ein Speisezimmer unvollständig erscheinen ohne 
Büfett«. —  W ir  lieben das »Büfett« mit Aufsatz jetzt 
nicht mehr so sehr, ebensowenig wie das Vertikow oder 
das Sofa mit Auf- und Umbau. W ir ziehen heute die nied­
rige, schlichte, elegantere »Kredenz« vor . . h u g o  l a n g .

■k

D E R  P R U N K S E S S E L .  Von der Erfindung des 
Nachtstuhles war Ludwig X IV . so begeistert, daß es 

selbst den Gesandten als Auszeichnung galt, wenn sie der 
Monarch auf seinem »Prunksessel« tronend empfing. Man 
schwärmte damals für die »Comodite« so sehr, daß man 
sie auch in Bürgerhäusern einführte . .  Im reizvollen Jagd­
schloß Kranichstein bei Darmstadt ist ein solches Möbel­
stück witzig als »Atrappe« aufgemacht. Eine Reihe von 
Bänden einer Pracht-Enzyklopädie liegen scheinbar auf 
einem niederen Gestell geschichtet . . Beim Aufklappen 
pflegen die Besucher zu erschrecken — und zu lachen. L.
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» K Ü N S T L E R - S C H I C K S A L «
I m Anfang«, erzählte am Teetisch der geistreiche Maler 

W h is t le r : »zog der Mensch jedenTag hinaus, — einige 
in den Kampf, einige auf die Jagd, andere wieder, um 
das Feld zu bestellen und umzugraben, — alle, um zu ge­
winnen und zu leben, oder zu verlieren und zu sterben; 
— bis daß sich einer unter ihnen fand, der an d ers war 
als die übrigen, deren Bestrebungen ihn nicht anzogen. 
Er blieb daheim bei den Zelten, und zeichnete mit brand­
geschwärztem Stabe seltsame Bilder auf einen Kürbis . .

Dieser absonderliche Mann, der keine Freude hatte 
an der Lebensweise seiner Brüder, der nicht zu erobern 
begehrte und auf dem Felde müßig ging, dieser Zeichner 
zierlicher Muster, dieser Entdecker des Schönen, der in 
der Natur ringsum sonderbare Linien erschaute, wie man 
Gestalten im Feuer erblickt, dieser abseits Träumende 
war: der erste K ü n stle r  . . Wenn nun die Leute vom 
Felde und aus der Ferne heimkehrten, nahmen sie diesen 
Kürbis, — und tranken daraus . . Und alsbald trat zu 
diesem Manne ein anderer, und mit der Zeit mehr, — 
gleichen W esens, 'auserwählt von den Göttern; — so 
schufen sie miteinander; und bald formten sie aus ge­
feuchteter Erde Gebilde: ähnlich jenem Kürbis. Mit der 
Schöpfer-Kraft, diesem Erbstück des Künstlers, gingen sie 
jetzt über das erbärmliche Vorbild der Natur hinaus: das 
erste G e fä ß  war geschaffen in herrlicher W ohlgestalt. . 
Die Arbeiter pflügten weiter — und wurden durstig;

und die Krieger kehrten von neuen Siegen heim, um sich 
zu ergötzen und Siege zu feiern; und alle tranken gleich­
mäßig aus der Künstler Trinkschalen, den kunstvoll ge­
bildeten, —  ohne doch des Handwerkers Stolz zu beach­
ten, ohne sein Entzücken über sein W erk zu begreifen . .

Denn sie tranken aus der schönen Schale nicht etwa 
aus Wohlgefallen, nicht weil sie diese schön fanden, — 
sondern wahrlich, —  weil es keine anderen gab!« . . w.

*

» V O M  A U F G E R Ä U M T - S E I N «
S o oft ich meinen Freund Willy auf der Durchreise be­

suche, pflegt er eine mit Büchern und Schriftstücken 
beladene Sitzgelegenheit für mich abräumend, die chao- 
tiscbeUnordnunginseinemArbeitszimmermit denWorten: 
»Gerade so sieht es in meinem Kopf aus, mein Lieber« 
zu entschuldigen. Ich sehe mich dann jedesmal leichthin 
zu der Gegenäußerung veranlaßt: dies sei bei allen Men­
schen so. Willy ist ein viel zu eigenwilliger, tiefer und 
zerstreuter Mensch, als daß er meine Bemerkung für A n­
deres als eine höfliche Wendung nimmt. Seine junge Frau 
sagte einmal zu mir: »Seine Unordnung ist so grandios 
wie er selber.« Ich entgegnete: »Immerhin, ein Ordent­
lichkeitsheuchler ist Willy nicht.« . . Soviel von der Ord­
nung, vom Aufgeräumtsein: sie gibt bei den Nichtschein­
heiligen durch ein äußerliches das innere Bild. . . h . s c h .

FRITZ A U O . B R E U H A U S-K öL N OEFLQOELH AUS AM LANDHAUS IN W.
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S C H L I C H T E  W O H N R Ä U M E
ZU DEN ARBEITEN VON AD O LF G. SCHNECK

U nsere Lebenshaltung in Deutschland ist im Laufe der 
letzten Jahre eine grundsätzlich andere geworden. 

»Schlichte Wohnräume« hätten früher als Kennzeichen 
eines bescheidenen, kleinbürgerlichen Daseins gegolten. 
Heute muß sich auch der Wohlhabende, wenn er sich ein 
Haus baut oder eine Innen-Ausstattung neu beschafft, mit 
einer schlichten Einrichtung begnügen . . Ein Schaden für 
die künstlerische Entwicklung wie für die Kultur im allge­
meinen ist indes in solch erzwungener »Beschränkung« 
keineswegs zu erblicken. Im Gegenteil. Der Zerfall der 
künstlerischen Tradition auf den Gebieten der Architektur 
und des Kunstgewerbes zu Ende des 19. und zu Beginn 
des 20. Jahrhunderts war so groß, daß wir, um zu einer 
neuen Kunstkultur zu gelangen, immer wieder mit dem 
Elementaren, dem Einfachsten anfangen müssen. Für 
einen reichen Stil, wie ihn etwa das Zeitalter des Barock 
oder des Rokoko sich leisten konnte, weil man über eine 
jahrhunderte-alte künstlerische und handwerkliche Über­
lieferung verfügte, sind wir wohl noch auf geraume Zeit 
nicht reif. Auch ist der Grundzug unserer Zeit ernst und 
sachlich, und die Kunst neigt sich mehr und mehr einem 
Bunde mit der Technik zu, die nur Notwendigkeiten, 
nichts Überflüssiges kennt. Die Generation der Bau­
künstler, die heute der Führung zustrebt, geht auf Klar­

heit, Ordnung, Ehrlichkeit, geht auf das Konstruktive. 
Daher müssen auch die Möbel, die in solche Bauwerke 
sich einfügen sollen, im gleichen Geiste gestaltet werden. 
Konstruktiver Geist soll jedes Möbel erfüllen und seine 
Schönheit soll in den edlen Verhältnissen, in der zur 
Kunstform gehobenen Zweckform, in der echt handwerk­
lichen Bearbeitung des Materials liegen, die auch aus dem 
schlichten Stoffe die stärksten, ihm von Natur anhaf­
tenden Wirkungen herauszuholen vermag. Es versteht 
sich von selbst, daß ein Architekt beim Entwerfen von 
Möbeln diesen Forderungen am ehesten entsprechen kann; 
steht er in unmittelbarer und enger Verbindung mit einer 
tüchtigen W erkstatt, so sind die Vorbedingungen für 
die Erzeugung wahrhaft zeitgemäßer Möbel gegeben . .

Bei Adolf G. S c h  n eck -S tu ttg art, dessen Arbeiten 
als Beispiele von Innen-Einrichtungen für solch schlichte 
und doch künstlerisch durchgebildete Wohnräume hier 
vorgeführt werden, treffen jene Voraussetzungen zu. Er 
ist Architekt, gehört dem Kreise jener jungen Stuttgarter 
Baumeister an, die den Zeitgeist in sich fühlen, und hat 
als Lehrer an der Kunstgewerbeschule eine W erkstatt 
unter sich, in der seine Schüler auch mit dem Handwerk­
lichen vertraut gemacht werden. Die beigegebenen 
Abbildungen zeigen zwei nach Plänen des Architekten

ADOLF O . SC H N EC K -ST U T TG A R T WOHNZIMMER IM HAUSE B .—REUTL1NOEN

1922. XL 2.
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erbaute Häuser (Eigentümer: Kommerzienrat Klett-Stutt- 
gart und Fabrikant Eisenlohr - Reutlingen) sowie eine 
Reihe von Räumen, teils in diesen Häusern selbst, teils 
in schon vorhandenen Villen, bei denen der Künstler 
nur die neue Innen-Ausstattung auszuführen hatte. . .

Schon die G e b ä u d e  bezeugen, daß dieser Architekt 
ruhig, sachlich, klar und doch durchaus nicht nüchtern zu 
bauen weiß. Originalität wird nicht gesucht, sondern 
entwächst der notwendigen Lösung der individuellen Auf­
gabe. Die Grundriß-Frage findet stets eine klare Ant­
wort. Man beachte etwa, wie im Haus Eisenlohr (S. 362) 
die Wirtschaftsräume als abgeschlossenes Gebiet behan­
delt sind, und wie selbstverständlich sich die Wohnräume, 
verbunden durch einen gestreckten, als Längs-Achse ein­
gefügten Gang, sich auf einem Plan aneinanderreihen. 
Dieser Gang ist weiß gehalten, — wie auch sämtliche A n­
striche in den Zimmern weiß sind, damit die starken, un- 
gebrochnen Farben der meist ornamentlos gewählten 
Tapeten umso kräftiger wirken. Überhaupt spielt die 
Farbe, als ein auch für die architektonische Gestaltung 
wesentliches Element, eine bedeutsame Rolle. So sind

im Damen - Schlafzimmer (S. 374) des Hauses Eisenlohr 
die weißen Möbel mit ihren gestreiften Bezügen, Boden­
belag und Wände auf einen reizvoll harmonischen Klang 
von Grau, Hellblau, Dunkelblau und W eiß gestimmt . .

Bei den M ö b e ln  herrscht durchaus der konstruktive 
Gedanke vor. Sie sind »gebaut«. Der Zierformen be­
dürfen sie nicht. Ihr eigentümlicher Reiz und das Per­
sönliche ihrer Gestaltung wird indessen oft, wie etwa bei 
den Stühlen im Hause Schradin-Reutlingen, durch eine 
leichte Schwingung erreicht, die dem rein Konstruktiven 
seine Starrheit nimmt und den Gebrauchswert nur steigert. 
Denn allen diesen Möbeln sieht man sofort an, daß und 
wozu sie b e n u t z t werden sollen, und daß sie keine über­
flüssigen »Zierstücke« sind. Die Verhältnisse sind, —  
auch bei den Öfen, — aufs beste abgewogen. Die orna­
mentale Belebung wird einzig aus der Maserung des Holzes 
abgeleitet, auf deren formbildende Verwertung Schneck 
die größte Sorgfalt verwendet. Wenn die Erzeugung der 
Möbel in solchem Geiste allgemeiner werden wird, dürfen 
wir um die gesunde Weiter-Entwicklung unseres Kunst­
handwerks wohl unbesorgt sein, p r o f . h a n s  h i l d e b r a n d t .

U N TEN : GRUNDRISS DES ERD G ESCH OSSES DES HAUSES F . EISENLOHR IN REUTLINGEN
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» Z U K O S T  U N D  W Ü R Z E «

S okrates soll, — so erzählt Cicero in seinen »Gesprä­
chen in Tuskulum«, — oft bis zur späten Abendstunde 

anstrengende Fußwanderungen ausgeführt haben. Fragte 
man ihn, warum er das tue, so gab er zur Antwort: »Um 
besser zur Nacht zu speisen, besorge ich mir zu meinem 
Stück Brot mittels des Spazierganges die » Z u k o st« , — 
nämlich den Hunger« . . Und die Spartaner? Als der 
Tyrann Dionysius bei ihnen gespeist hatte, sagte er, die 
»schwarze Suppe«, die an der Mahlzeit die Hauptsache 
war, hätte ihm nicht geschmeckt. Darauf bemerkte ihm 
der Spartaner, der sie gekocht hatte: »Das wundert mich 
garnicht. Dir fehlen ja alle die Gewürze«. »Welche G e­
würze denn«? fragte der andere. »Die Arbeit auf der 
Jagd, Mühe und Anstrengung, Wettlauf, — Hunger und 
Durst. Mit diesen Dingen nämlich würzen die Lakedai- 
monier ihre Mahlzeiten« . . Und noch eine »W ü rze« der 
Mahlzeiten gibt es, — nämlich den Geist. »Als Timo- 
theos, einer der ersten Staatsmänner seiner Zeit, einmal 
bei dem weisen Platon gespeist hatte und in der begei­
sterten Stimmung, die diese geistvolle Gesellschaft in 
ihm zurückgelassen, hatte, den Weisen am nächsten Tag 
sah, rief er aus: »Wahrlich, so eine Mahlzeit wie die 
E u re  bietet einem nicht nur.während ihrer Dauer, son­
dern auch noch am folgenden Tage Genuß«. — Damit ist

die Geschichte für den verständigen Leser eigentlich zu 
Ende . .  »Kürze« ist nämlich immer »des Witzes Würze«; 
darum pflegen wir auch, mit der eifrigen Einsicht der 
freundlichen Leser rechnend, daß, was zu sagen ist, so 
kurz wie möglich zu sagen, — es ihm überlassend: selbst­
denkend sich den »weiteren Vers« dazu zu machen . . 
Da indessen nun einmal das Interesse gefesselt, und auch 
auf dieser Seite zu weiteren Erwägungen angenehmer­
weise noch Raum vorhanden ist, so läßt sich dieser G e­
schichte auch noch ausnahmsweise das übliche »Moral- 
Schwänzchen« anhängen und zunächst anmerken, daß 
solcherlei Erzählungen immer dazu dienlich sein sollen, 
ein Weniges n ach zu d en k en  und B ezieh u n g en  zu un­
serer Zeit, zu uns s e lb s t  zu finden . . So ließe sich etwa 
anschließend bemerken, daß — in ähnlicher W eise — 
auch für u ns: Hunger, harte Arbeit, Hunger nach geisti­
gem und seelischem Erlebnis erwünschte und nützliche 
A n re g e r  geworden sind — oderwerden, die unser Leben 
»würzen« und le b e n s  w e rte r  machen als zuvor; — daß 
wir also, — denn von weisen und wetterharten Männern 
ist hier die Rede — , mit dem Geschick, das sich an­
schickt, uns in eine recht harte Schule zu schicken, keines­
wegs zu hadern brauchen, sondern mit Goethe sagen 
sollen: »W ie es auch sei, das Leben, es ist g u t«  . . h. l.

ADOLF G . SC H N EC K -ST U T TG A R T ESSTISCH IN DER W OHNSTUBE. HAUS A. S.
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OFEN  UND PLAUDERECKE IN DER W OHNSTUBE

Himmel geschaffen, Ea den Ozean, seine Wohnstätte, ge­
schaffen, kniff Ea im Ozean Lehm ab: schuf den Ziegel- 
Gott zum Bau der Häuser, schuf Röhricht und Wald zur 
Bau-Arbeit, schuf denZimmermanns-Gott, den Schmiede- 
Gott und Arazu als Vollender des Bauwerks. Schuf Berge 
und Flüsse für allerlei Erzeugnisse, schuf den Gold­
schmiede-Gott Ninagal, den Steinschneider-Gott und 
Ninkurra, den Bildschnitzer-Gott zum Schmuck derWerke, 
und ihren reichlichen Segen. Schuf Feld- und Hausgötter, 
dienende Götter auch. Schuf den Oberpriester: Vor­
schriften und Gebote zu geben; schuf den König: als Er- 
richter und Bewahrer der Tempel; — schuf den M en ­
sch e n : zur Verehrung der Götter . . (babylon c«. 2000 v. chk.)

ARCHITEKT ADOLF O . SCH N EC K -STU TTO A RT

D I E  W E L T - S C H Ö P F U N G
Als droben der Himmel noch nicht benannt war, die 

Feste unten einen Namen nicht hatte; als Apsu, der 
Uranfängliche, aller Erzeuger, und Mummu Tiämat, die 
Mutter von allen, mit ihren Wassern in Eins sich mischten; 
als Festes nicht war, nach Marsch sich fand; als von den 
Göttern noch keiner lebte, noch keiner benannt, kein 
Schicksal bestimmt war: da wurden gebildet inmitten der 
Mächte die Götter; Lachmu und Lachamu wurden ins 
Dasein gerufen; Es wurden die Zeiten und wurden lang; 
Anschar und Kischar entstanden noch mächtiger; viel 
wurden der Tage, die Jahre sich mehrten; da ward ihr 
Sohn Anu, den Vätern entsprechend . . Als Anu den
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ADOLF O . SC H N EC K -ST U T TG A R T  ARBEITSZIMMER IM HAUSE A .—REUTLINGEN

» D A S  I N N E R E  L I C H T «
A L T -IN D IS C H E  W E IS H E IT

Y ajnavalkya kam zu Janaka, dem Fürsten der Videha, 
in der Absicht, sich mit ihm zu unterreden und sagte 

ihm die Erfüllung eines Wunsches zu. Janaka wählte die 
Erlaubnis, nach Belieben Fragen zu stellen. Dies ge­
währte ihm der W eise. Da befragte ihn zuerst der Groß­
könig: »Yajnavalkya, was dient dem Menschen als 
L ic h t? «  . .  »Die Sonne, Großkönig, dient dem Menschen 
als Licht, sprach er; denn beim Licht der Sonne sitzt er, 
geht er umher, arbeitet er, kehrt er zurück« . .  »So ist es, 
Yajnavalkya«. »Wenn aber, Yajnavalkya, die Sonne 
untergegangen ist, was dient dem Menschen als Licht?« . .  
»Der Mond, Großkönig, dient dem Menschen als Licht, 
sprach er; denn bei dem Licht des Mondes sitzt er, geht 
er umher, arbeitet er, kehrt er zurück« . . »So ist es, 
Yajnavalkya«. »Wenn aber die Sonne untergegangen 
ist, Yajnavalkya, wenn der Mond untergegangen ist, was 
dient dem Menschen als Licht?« . . »Das Feuer, Groß­
könig, denn beim Licht des Feuers sitzt er, geht er um­
her, arbeitet er, kehrt er zurück« . . »Wenn aber die 
Sonne untergegangen ist, wenn der Mond untergegangen 
ist, wenn das Feuer erloschen ist, was dient dann dem 
Menschen als Licht?« . . »Die Stimme, Großkönig, dient 
dem Menschen als Licht, sprach er; denn beim Licht der 
Stimme sitzt er, geht er umher, arbeitet er, kehrt er zu­

rück. Daher geht man, Großkönig, wenn man nicht ein­
mal seine Hand erkennen kann, dorthin, wo eine Stimme 
ertönt« . . »So ist es, Yajnavalkya«. »Wenn aber die 
Sonne untergegangen ist, wenn der Mond untergegangen 
ist, das Feuer erloschen ist und die Stimmen schweigen, 
was dient dann dem Menschen als Licht?« . .  »Das Selbst, 
Großkönig, dient dem Menschen als Licht, sprach er; 
denn beim Licht des Selbst sitzt er, geht er umher, ar­
beitet er,kehrt erzurück«. . »W as ist das für ein Selbst?«.. 
»Es ist der aus Erkenntnis bestehende, drinnen im Herzen 
leuchtende G e i s t .  Dieser durchwandert, immer sich 
gleichbleibend, beide W elten . . Wenn er bei seiner G e­
burt in einen Leib gelangt, verbindet er sich mit allerlei 
Übel. Wenn er auszieht und stirbt, verläßt er die Übel, 
des Todes Gestalten. Dieser nämliche Geist hat zwei 
Standorte; den in dieser und den in jener W elt; — da­
zwischen einen dritten, den im Traum . . Wenn er auf 
diesem Zwischen-Standort steht, übersieht er beide, — 
den in dieser und den in jener W elt . . W ie eine Spinne 
die Fäden aus sich spinnt und in sich zurück nimmt, so geht 
und kehrt die S e e l e  wieder im Traum und Wachen . . 
Das ist Dein Selbst, — das a llem  innewohnt . . W er es 
weiß, wird sehend, wenn er blind war, geht Tag um Tag 
in die Himmelswelt ein« . . . (aus »brahmanas und upanisaden«).
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W E R K S T O F F  U N D  G E S T A L T U N G
M ATERIAL, MENSCH UND NATUR

V or mir auf dem Tisch liegt ein chinesisches Manda- 
rinen-Zepter, es ist aus grünem Porzellan und ruht auf 

Seide in einem Glaskästchen, dem ein Gestell aus Black­
wood, — überaus fein geschnitzt, — als Untersatz dient..

Und gerade dieses zieht meine Aufmerksamkeit auf 
sich: Allerfeinstes Holz-Filigran — in seiner Zartheit an 
W erke der Spitzen-Kunst erinnernd — bildet das Füll- 
werk zwischen den kräftigen Stützen, die das Ganze 
tragen. Asiatische Stilisierungskunst schuf, ausgehend 
von Naturmotiven, in geduldigstem handwerklichem Stre­
ben aus widerspenstigem Material ein reizvolles Gerät, 
dessen Betrachtung uns mit jener Befriedigung erfüllt, die 
restlose Beherrschung des Technischen, verbunden mit 
künstlerischer Beseelung der Formen, immer auslöst. . . 
Alles ist aufs beste erhalten, kein Sprung ist im Holz, 
keine abgebrochenen Verzierungs-Teile haben das kleine 
Gerät entstellt, trotz der äußersten Zartheit und trotzdem 
sicherlich seine Entstehung schon recht lange zurückliegt.

Eine Frage beschäftigt mich beim Betrachten dieses 
Kunstwerks: Würden nicht unsere modernen Verfechter 
der strengen »Materialgerechtheit« dieses feine Produkt 
asiatischen Handwerks wahrscheinlich als unmaterialge­
recht, diese dem Holze abgewonnenen Formen als dem 
W esen des Materials zuwiderlaufend verurteilen? . . .

Damit komme ich zur Frage des Prinzips der »Mate­
rialgerechtheit« im allgemeinen. Wohl verdanken wir 
dem Ruf nach Materialgerechtheit vieles: die Neu-Er­
kenntnis vom W esen  eines Materials überhaupt, die Be­
reicherung in der tatsächlichen Auswahl und Anwendung 
der zur Verfügung stehenden kunsthandwerklichen Roh­
stoffe und — als passiven Gewinn, der nicht hoch genug 
veranschlagt werden darf — das Loskommen von all den 
häßlichen und unbeseelten Imitations-Produkten unserer 
Vorgeneration, den Renaissance-Fassaden für M iets­
kasernen, den Plüschgarnituren und vielen Hausgreueln.

W ir sind, — an ihnen gemessen, — weiter gekommen, 
ohne Zweifel! Und trotzdem sind wir von dem Ziele 
kunsthandwerklichen Schaffens noch weit entfernt, wenn 
wir n u r material g e r e c h t  sein wollen. Auch daß wir 
für verschiedene Zwecke differenzierteste Material-Aus­
wahl treffen müssen, gehört noch zu den primärsten For­
derungen. die wir überhaupt zu stellen haben. Es genügt 
nicht, den vorliegenden Grundstoff nur seinem offensicht­
lichen Wesen entsprechend zu bearbeiten — , wir müssen 
das Material förmlich so durchdringen, daß es, über sich 
selbst hinausgehoben, erst wirklich künstlerisches Geistes­
produkt wird . . Wenn ich ein kunsthandwerkliches Pro­
dukt des Ostens als Beispiel dafür heranzog, so tat ich 
das nur in Bezug auf die Benutzung des Materials als Aus­
drucksmittel eines Gedankens; keinesfalls soll einer öst­
lich orientierten Formengebung für uns das W ort geredet 
werden. Eigene Formen-Ideale sollen Gestalt gewinnen, 
aber nicht in F e s s e ln  des Materials, sondern unter größt­
möglicher Ausnützung und Dienstbarmachung des W erk­
stoffes. Das Material, der Werkstoff sei nicht die hem­
mende Kette, die, den Formenwillen behindernd, ihm Mög­
lichkeiten des Ausdrucks versperrt, sondern treuer Helfer, 
der, sich in den Dienst der künstlerischen Idee stellend, 
ihre Materialisation in reinster Form erreichbar macht. . . 
Die älteren kunsthandwerklichen Produkte des Ostens

üben deshalb einen so starken Zauber auf uns aus, weil 
sie nicht im Material stecken geblieben sind, sondern der 
künstlerische Formenwille, der gekräftigt und gestützt 
war durch eine alte, hohe Kultur, den Werkstoff über­
wand und ihn seiner Eigenart entsprechend mit seinem 
Wesen durchdrang und ihn dadurch über sich selbst erhob.
— Hierzu ist die restlose Beherrschung des T e c h n i ­
s c h e n  selbstverständliche Voraussetzung und die Er­
ziehung dazu unerläßlich, wenn wir zum Ziele gelangen 
wollen, zur Erreichung des Höchstmaßes an A u sd ru c k s ­
m ö g lic h k e it  —  durch Benutzung der weseneigentüm­
lichen Schönheiten des Materials und dessen Beseelung 
durch den Geist des Bildenden. G e r h a r d  k r a u s e -h a m b u r g .

★
N A C H W O R T . In Ergänzun g und teilweiser Einschrän­

kung dieser Ausführungen wäre darauf hinzuweisen, 
daß, solange von einer »Überwindung« und »Dienstbar­
machung« des Materials, vom Form -»W illen«, — nicht 
von der schöpferischen Beseelung, die Rede ist, also der 
»Gewalt«-Standpunkt —  wenn auch gemäßigt — ver­
treten wird, die rechte M aterial-» L ie b e «  , die höchste 
Kongruenz zwischen Schöpfer und Materie nicht auf- 
kommen kann . . Gerade der erwähnte Blackwood- 
Ständer, dessen hartes, feines Holz den liebenden Kunst­
handwerker zur zarten Feinarbeit verleitet, ist u. E. ein 
Beweis der »Materialgerechtheit« im h ö c h s t e n  Sinn, 
der tiefen Naturliebe, der liebenden E in fü h lu n g  des 
Asiaten in das Wesen des Materials, der Natur-Dinge
— von der auch die zahllosen kostbaren Nephrit-, Por­
zellan-, Horn-, Elfenbein-, Bronze-Arbeiten beredte 
Zeugen sind, und von der unsere Kunst-Handwerker meist 
noch weit entfernt sind, — eben weil sie noch auf die 
Anschauungsweise des Verfassers eingestellt sind. . . L.

*

K U N S T W E R K  =  N A T U R W E R K
E ine » K u n st des G e r ä te s « , —  eine Kunst also, die 

in der .natürlichen Sprache des Stoffes eine schöne 
und ausdrucksvolle Form für das W esen  des G e rä te s  
findet, — hat es wohl nur in Ostasien gegeben . . Bei 
uns hat gerade das edelste Gerät nicht dem Gebrauch, 
sondern der Dekoration gedient, —  ist also seinem inner­
stem Wesen untreu geworden. Der Ostasiate aber kennt 
nur Gerät für den » G e b ra u ch «  — mag er es auch ge­
legentlich einmal als Zierstück verwenden. Form und Zier­
rat widersprechen daher weder innerlich noch äußerlich 
dem Zwecke, sondern erleichtern undheben den Gebrauch, 
kommen allerdings auch erst im Gebrauch zu voller Gel­
tung . . Der eigentümliche Zauber ostasiatischen Geräts 
quillt aber erst aus der geheimnisvollen Gabe ihrer Schöp­
fer: dem stummen Leben, das im S to f fe  nach Ausdruck 
ringt, eine Sprache zu geben . . Unser Kunstgewerbe be­
streitet seinen Aufwand im wesentlichen mit Anleihen bei 
der »Hohen Kunst«, deren W erke — mit größerer oder 
geringerer Geschicklichkeit —  auf das, stofflich ganz 
anderen Gesetzen unterworfene Gerät übertragen werden. 
Die ostasiatische Geräte-Kunst ist aus dem G e is t  des 
S t o f f e s  g eb o ren , ihre edelsten W erke haben die selbst­
verständliche und unergründliche S c h ö n h e it von N a­
tu r-E rz e u g n isse n .«  OTTO KÜMMEL, aus »dis kunst ost-asiss-s«.
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Z E I T G E I S T  U N D

E ng verbunden sind immer: Z e itg e is t  und R au m g e­
s ta ltu n g  . . Vor dreihundert Jahren, zur Zeit Louis 

X IV ., Hochbarock: W eite, glänzende Säle, Wände und 
Decken verschwindend unter einem Feuerwerk prunken­
der Ornamente, die breite Sinnlichkeit kostbar eingelegter 
Möbel: — als Hintergrund und Echo rauschender Feste. . 
Hundert Jahre später: zierliche Rokoko-Möbel spiegeln 
sich in lichten Räumen, Kerzenleuchter flimmern, zarte 
Pastelle schmücken die Wände. Und durch diese heitere 
Atmosphäre gleiten, wie Blumen, Frauen im Reifrock mit 
überschlanken Taillen. Dunkle Augen glühen über den 
spielenden Fächer, die Herren in zartfarbiger Seide spielen 
zierlich-gewandt die ihnen zugewiesene Rolle. .W ille und 
Arbeit sind diesen Menschen fremd, — sie kennen nur die 
tändelnde Beschäftigung mit sich selbst . . Aber bald 
werden sie ihrer selbst überdrüssig. Kräfte regen sich. 
Unter Louis X V I. schon bereitet sich das Empire vor; die 
strenge Linie der Antike setzt sich in der Mode und der 
Formung der Möbel durch. Hoch und gerade, elegant, 
stehen sie im Raum, geben den Rahmen für die Menschen, 
die zwischen ihnen denken — und arbeiten. . Der Begriff 
der »Ehre der A r b e i t «  hat seinen Eingang gefunden. 
Und wieder hundert Jahre später, — nach einer suchen-

SCHLAFZIMMER. AUSF: EMIL BUSCHLE

R A U M G E S T A L T
den, tastenden Zeit — : Möbel- und Raum-Gestaltung 
sind breit und wuchtig geworden, eingestellt auf körper­
liches Behagen. Die durch die Tages-Arbeit abgehetzten 
Nerven wollen breite weiche Flächen, um »auszuruhen« ;— 
aber zusehr der Anspannung gewohnt, können die Sinne 
ihrer nicht ganz entbehren: nicht Harmonie — sondern 
»Kontrast« ist das Bedürfnis . .  Die Buntheit breitgestreif­
ter Bezüge, die belebten Formen und Farben der Bilder 
und Tapeten einen sich mit der behaglichen Ruhe schwerer 
Möbel und tiefer Sessel, in die der Körper wohlig ent­
spannt sich schmiegt,— während der Geist in der Neuspan­
nung geistvoll-pointierter oder tiefgründig-schürfender 
Unterhaltung anregende Erholung sucht. .  h e r t a  h a p p e l .

★
A ch, ich habe sie verloren« — , klagt — , etwa ums Jahr 

JT x . 1822, — der witzige B r i l la t -S a v a r in , — »diese 
Frühstücke von einst, die so häufig und so lustig waren, als 
man die Austern zu Tausenden verschlang ! Sie gingen da­
hin mit den Abbés, die nie unter einem Gros verschluckten, 
mit den Rittern, die überhaupt kein Ende fanden ! . Ich 
weine ihnen nach, — aber als Philosoph denke ich ge­
lassen : kann die Zeit ganze Staatsformen verwandeln, — 
wie sollte sie vor einfachen Gebräuchen stille stehen?«
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D A S  W E S E N  D E R  R E N A I S S A N C E
»JED E ZEIT HAT G U TE UND SCHLECHTE SEITEN«

V iele Menschen gibt es, die ihr Zeitalter ganz uner­
träglich finden, die bestehende W elt als die denkbar 

schlechteste ansehen — und sich nicht genug tun können 
in Lobes-Erhebungen vergangener Zeiten und ihrer Vor­
züge . . So gibt es auch viele, denen die Zeit und die 
Formenwelt der R en aissan ce-E p o ch e als ein hohes und 
der Nacheiferung wertes Ideal vorschwebt. Andere hin­
wieder, genaue Kenner dieser Zeit, sind anderer Meinung. 
Eine solche Stimme lassen wir hier zu W orte kommen.

»Es ist bei uns, wie anderwärts«; schreibt Ludwig 
S ch em an n , der Übersetzer der »Renaissance-Szenen« 
(Savonarola, Cesare Borgia, Julius II., Leo X., Michel­
angelo), des Dichters und Richters der Renaissance, des 
Grafen G o b in e a u , —  »ich will nicht sagen die herr­
schende, aber jedenfalls eine stark verbreitete Anschauung, 
daß die » R e n a is s a n c e - P e r i o d e «  einen der großen 
»Lichtpunkte« der Geschichte bedeute, welche die Mehr­
zahl der übrigen Jahrhunderte, Länder und Völker in 
tiefen Schatten neben sich zurücktreten lassen. . . Jene 
Begeisterung für die Renaissance-Periode als Ganzes be­
deutet vor allem ein Zujubeln der dem Mittelalter mit all 
seinen Barbarismen enttauchenden »neuen W elt« . . W ir 
atmen noch nach Jahrhunderten auf mit den befreiten 
Geistern. . . Das ist die e in e  Seite; — es ist einer der 
größten Triumphe, die das menschliche Genie auf den 
Gebieten seiner Betätigung errungen hat.« »Ein a n d ere s

aber ist es um das Gesamt-Leben jener Epoche, welches 
sich dem geistigen und ästhetischen Blicke so überpräch­
tig darstellt. . Kaum je  mag die Kluft zwischen Schein 
und Sein jäher geklafft, mögen Geist und Herz einander 
trostloser gemieden haben! Die Kultur der schönheits­
lüsternen, blutdürstigen, geisttrunkenen, gottvergessenen 
Renaissance, — die das Mittelalter mit seinen Greueln weit 
hinter sich ließ, — sie mußte den Tod der echten, heiligen 
Kunst in ihrem Innersten bergen . .  S e e le n lo s  durch und 
durch ist die Renaissance-Zeit mit all ihrem glorreichen 
Schimmer gewesen..  DieKunstwar damals ein»Kostüm«. 
Und damit ist alles gesagt. . Wohnungen, Straßen, Plätze, 
öffentliches und Familien-Leben, Leiber und Geister, 
Hoch und Niedrig: — alles kleidet sich in dieses eine, in 
unzähligen Abstufungen wiederkehrende, höfisch feine, 
kunstreiche »Renaissance-Kostüm« . . Alles atmet den­
selben Geist: innerlich faul, brüchig, elend, utilitaristisch 
eingestellt, — äußerlich um so stattlicher ästhetisch aus­
drapiert . . Jegliches Geisteswerk dient zur »Staffage« 
auf diesem Bilde eines in natürlichste Formen gekleideten 
Afterlebens, — in einer Reihe mit den Erzeugnissen des 
Kunsthandwerkes . .  Künstler, Dichter, Gelehrte wurden 
an den Höfen »gehalten« — etwa wie die Fürsten zu 
ändern Zeiten Hofnarren und die Frauen Schoßhunde 
hielten . . Auch waren solche Zelebritäten vor allem ein 
Hauptartikel, mit dem man sich gegenseitig im Renommee
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den Rang abzulaufen suchte. .Und 
diesen Totentanz führten Gene­
rationen auf; die sich — wie nie 
anders zuvor — ans Leben ge­
klammert und das Leben ausge­
kostet haben. Die große Leichen­
halle der Herzen stand inmitten 
einer Blütenpracht des Geistes, 
wie sie die W elt noch nicht ge­
sehen . . In Michelangelo, — ei­
nem Schöpfer des Lebendigen — 
wurde es erst klar, welchen Sinn 
die Renaissance auch für die 
K u n s t  hätte bergen sollen. Sie 
erfuhr nun, was sie n ic h t  sein 
solle, und doch gewesen war; eines 
der gangbaren Mittel zur Befrie­
digung üppigerLust . . Michelan­
gelo, der große Künstler, ver­
mochte die Kunst wieder aus dem 
Bann des Scheins zu befreien. « i.D. 

★
» S T E T I G K E I T «

Der Mensch muß immer e in es  
tu n « , — mahnt der weise 

Meister E c k e h a rd t , — »erkann 
nicht alle Dinge tun; er muß im­
mer e in e s  se in , und in diesem 
einen muß er alles fassen . . Denn 
daß der Mensch alles tun wollte 
und dieser und jener von seiner 
A rt ließe und eines anderen Art 
annähme, die ihm augenblicklich 
besser gefiele,wahrhaftig, das wür­
de eine große »Unstetigkeit« her- ADOLF G . SCHNECK -ST U T T G A R T . TISCH UND STÜHLE IN O BIG EM  GASTZIMMER

GASTZIMMER. AUSF: R EM PFER -REU TLIN G EN

Vorbringen.. DerMensch 
nehme eine gute W eise 
an und bleibe immer da­
bei und lege alle gute 
W eise hinein und be­
ginne nicht heute das 
und morgen wieder ein 
anderes, und sei so ohne 
Sorge, daß er in seiner 
A rt etwas versäume.« E. 

★
» D A S  H E R Z «

D as H e rz  ist die 
G ru n d la g e  aller 

W esen«, sprach Jajna- 
valkya, »durch das Herz 
finden alle W esen ihren 
H a lt; als Beharrlichkeit 
soll man es verehren. 
Dem strömen alleWcsen 
zu, ein Gott wird er und 
gelangt unter die Götter, 
wer mit solcher Kennt­
nis es verehrt«. »Tau­
send Elefanten u. Stiere 
gebe ich Dir« sagte Ja- 
naka, d e rF ü r s t .u P A N iS A D .
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Grßk[affige [Ausführung nach eigenen und gegebenen Gniwürfen,

PVNKTA1G 1Ä S E R
geroähren ein angenehm großes Blickfeld mit gleich­
mäßig scharfen Bildern in jed er Blickrichtung, selbst 
durch die äußersten Randteile der Gläser. Wer erst 
einmal Zeiss Punktalgläser getragen hat, roeiß die Vor­
züge dieser G läser zu schaßen, je d e r  gute Optiker paßt 
Zeiss Punktalgläser für Brillen, Klemmer u. Lorgnetten an.

fffössso  v. [ [f f i^ S e ie t , [  i A.//e>L [ß[jetitet<t r

[ fi^ x e e x f^ fn e z , fn  S S e^ tc -c& ce tb p en
f ü r  Villen, Landhäuser, Cafäs, D ielen , Bars und Likärstuben 

nach eigenen und gegebenen Entw ürfen. 5520

Empirestil in Frankreich und 
Deutschland durch Anwendung 
von Dekorationsmotiven klassi­
scher Stilarten in vergoldeter 
Bronze und Messing überladen 
wirkte, schuf man in Dänemark 
— unter dem Einfluß des deut­
schen Biederm eierstils — für 
die Empiremöbel eine anmutige 
und leichte Form. An Steile 
der schweren Metallornamente 
zogen es die dänischen Möbel­
handwerker vor, ihre Erzeug­
nisse mit Einlege-Arbeiten zu 
schmücken. Unter Leitung tüch­
tiger Künstler und unter An­
wendung nicht bloß von Maha­
goni, sondern auch heimischer 
Hölzer wie Buche, Esche und 
Birke, blühte eine dänische Mö­
belindustrie von großer Bedeu­
tung auf, und neue Möbelarten 
wurden in dieser Möbelkunst 
geschaffen. Die Schreine mit 
den drei Schubfächern unten, 
der gebogenen Klappe in der 
Mitte u. den dreiteiligen Schrank 
oben sind Eigenarten der dä­
nischen Empire, und das gleiche 
gilt von den Schranksofas mit 
den hohen Seitenstücken. Auf 
diese Art schufen die dänischen 
Möbeltischler ein heimisches 
bürgerliches Empire. Die ein­
gelegten Holzornamente bildeten 
ursprünglich nur eine Art E r­
satz für die kostspieligen Metall­
ornamente, aber gerade dadurch 
gelangte man zu einem beson­
deren Stil. In „Liselund“ auf 
Möen, dem alten Herrensiß des 
Geschlechtes der Rosenkranß, 
ist der Empirestil ln ganzer 
Ursprünglichkeit erhalten.

Die Heimarbeiten der däni­
schen B a u e r n  zeigten indessen 
einen ganz anderen Geschmack, 
und in der Zeit von Ende des 
18. bis Mitte des 19. Jahrh. 
blühte in Dänemark eine cha­
rakteristische Volkskunst auf. 
Die Formen wurden nicht von 
den herrschenden Stilarten, son­
dern in erster Reihe von der 
Natur des Holzes bestimmt. 
Rücken und Siß sind aus Brettern

Druckschrift 
„Punktal fÄO" 

kostenfrei.

Kleine Mitteilungen.
D ieM öbelkunstD änem arks.

Kunst und Handwerk hat in 
Dänemark von alters her ver­
ständnisvolle und geschickte 
Ausüber gefunden. Gefördert 
wurde das Kunsthandwerk da­
durch, daß man in den gutge­
stellten Heimen große Sorgfalt 
auf gediegene Wohnungsein­
richtung legte, und nicht zum 
wenigsten schuf sich besonders 
der dänische Adel auf seinen 
zahlreichen Herrensißen Wohn­
stätten, die noch heutigen Tages 
eine Fundgrube für Kunstkenner 
bilden. Die eigentliche Möbel­
kunst entstand in Dänemark 
neben der deutschen und zwei­
fellos unter deren Einfluß. Sie 
stammt aus der Zeit wo die 
Handwerker der Spätgotik die 
künstlerischen Eisenbeschläge, 
womit die Möbel zusammenge­
fügt waren, vor dem Schmß- 
werk der Renaissance weichen 
ließen. Dänemark birgt noch 
verschiedene Bew eise der hohen 
Entwicklung, die hier das Möbel­
handwerk in der Renaissance 
erreicht hat und charakteristisch 
für die Möbelkunst dieser Zeit 
ist, daß die Möbel noch lange 
im Rahmenwerk und Aufbau das 
spätgotische System bewahrten. 
Die Barorkzeit, die u.a. durch ei­
nige sehr hübsche, in Schloß Fre- 
deriksborg befindliche Schränke 
vertreten ist, wurde durch die 
Rokokozeit abgelöst, deren Mö­
bel jedoch kein nationales Son­
dergepräge zeigen. Ende des 
18. Jahrh. bricht dann der Em­
pirestil durch und entwickelt 
sich hier zu einem eigenartig 
nationalen Stil. Während der

i i l
J E N A

t o i n t t e
in jeder Dimension und Holzart

rotbuchene Dübel
(Zapfenhölzer)

Querholz - Zapfen
kaufen Sie vorteilhaft 
bei der Spezialfabrik

Holzindustrie Kaiserslautern
Ludwig Müller

K aiserslau tern  J .  D. (P fa lz ).

F Ü R

W E R K S T Ä T T E N  

N Ö B E l  U N D  I N N E N A U S B A U
l n  a l l e n  S N l a r l e n

F r a n z  F e f c ß f i e .
S efe ff/c6 a ft m it bejcü rän kter [H aftung

F i  e r f i n  S O .  5 6

¡K ottbu fer H fer 7

Prlfcre d« vous rdfirer toujour* i U  rovuo „lnnen-D«kor*tionu.
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Innen-Dekorolionen • Oorhflnse - Teppiche
Viele Anerkennungen für künstlerisch ausgeführte ganze Innen-Dekorationen 

Anfertigung nach eigenen und gegebenen Entwürfen in eigenen Werkstätten 

MITGLIED DES DEUTSCHEN WERKBUNDES

zusammengesetjt, und Füße und 
Arme werden von viereckigen 
oder gedrehten, nur schwach 
gebogenen Holzstöcken gebildet. 
Charakteristisch (flr diese Möbel 
sind der Fleiß und die oft er­
staunliche Tüchtigkeit, die beim 
Ausschnißen und Kerben zur 
Anwendung kamen.

Die m o d e r n e  Möbelkunst 
kam ungefähr ums Jah r 1900 
zum Durchbruch, und zahlreiche 
dänische Möbelhandwerker ha­
ben dann in Zusammenwirken 
mit Künstlern die neuen Ideen 
weitergeführt. Man arbeitete 
mit den historischen Linien als 
Grundlage. Der gemeinsame 
Zug, der die modernen dänischen 
Möbel kennzeichnet, ist ein Stre­
ben nach Einfachheit und Natür­
lichkeit, sowie Vorliebe für große 
glatte Flächen, die sich die dä­
nischen Möbelkünstler von der 
Empirezelt her bewahrt haben. 
Namen wie Thorwald Blndesböll, 
Johann Rohde, Kaare Klint und 
Jen s M öller-Jensen sind hier zu 
nennen............................f .  m e w i u s .

#
In gen ieu r und K ün stler. 

Prof. Peter B e h r e n s ,  der zum 
Leiter der M eisterschule für 
Architektur an der „Akademie 
der bildenden Künste“ in Wien 
berufen wurde, hielt vor einiger 
Zeit im Saale der Wiener Sezes­
sion einen Vortrag über das 
„ P r o b l e m ]  d e r  k ü n s t l e ­
r i s c h e  n;T e c h n f k“. Der heu-

HRND6EL0GHTE-ZIERBLECHE 
B . Q jm ilW G ß JT C B IB E B B B E g }  D . J 3 . R  

B / H i ß f / C H I / l O f  D .J B .P .

tige Ingenieur, sagte Behrens, 
ist der Führer unserer Zeit, 
wenn er imstande ist, künstler­
ische und technische B estre­
bungen zu einer zeitgemäßen 
S y n t h e s e  zu bringen, wobei 
er sich von einer gewissen 
Überkultur ebenso freihalten muß 
wie von übertriebenem „Tech­
nizismus“. Ein modernes Bau­
werk könne ebensowenig eine 
Überladung mit Ornamenten wie 
zuviel sichtbare Schalter, Hebel, 
Röhren usw. vertragen. Man 
gehe einer Zeit entgegen, die 
die Unterschiede zwischen In­
genieur und Künstler fast auf- 
heben werde und die ähnlich 
jenen Epochen sein dürfte, in 
denen Leonardo, Michelangelo 
oder Dürer gleichzeitig als Bau­
meister, „Ingenieur“, Festungs- 
Baum eister wirkten.................... s.

Besteck-Einrichtungen
in Büiettschubladen, Büfett- 
einsätzc u, Besteckschränke

ertig! ols Spezialität

F. & E. Schniepp, Düsseldorf
oormols Friedr. W iJh. Köhler

Alexanderstrofce T? 6309

E n g ro s  E xp o rt

Klubmöbel
ln- und Ausland

In  A u s a r b e itu n g  u n d  L e d e r

u n ü b e r t r o f f e n

★

Anfertigung nach eigenen 
und gegebenen Entwürfen

Eduard Reiser
L e d e rw a re n - und  
L e d e rm ö b e lfa b rik

❖

STUTTGART-OST
Schönbühlstr. 59 • Ostendstr. 81/83

Vertreter für In- und 
Ausland gesucht

V«r god äbtropa Eder pä „Innen-Dekoration“  vid förfrägning.



Zur S eIb stan fertlg u n g ;D o n  
A bhefO cnöpfen u. Nägeln
au s L e d e r-  und S to ff-A b fa lle n  s teh t u n erreich t d a  m ein e

K N O P F r a A S C H I N E
Sysiem  K»fennfln£g

L eich te  H an d h ab u n g  -  G u te s , g e n a u e s  A rb e ite n  -  Ä ltes te s  u. 
b e s te in g e fö h r te s  Sy ste m  -  T o u sen d e  M asch inen  im G e b ra u c h

Emil Brück, Barmen, A d lerstra ß e  5
früher« R a u sc h e r  &  G erh a rd t N a ch f., B a rm e n  

Stand. Lager in Formen zur Herstellung von Knöpfen u. Nägeln.

r;7 Laufend prim a erstklassige feh lerfre ie , 'tu ch w eich e

Antik - RindvadieMen
sow ie Ia. feh lerfreie

Antik - nöbel-SpoHe
em pfiehlt

Helnr. Oesterulnd • B Ö S S S S 8S S

Band XXXIII. A nzeigen-Beilage zur „Innen-Dekoration". NoDember Í92Z.

Kunstwerkstätte

Blanck-Perleberg, 
Blanck &  Co.

BERLIN-WILMERSDORF
Badenschestr. 19 — Toi. Uhland 8668

f ü r  S a l o n ,  H e r r e n -  
u n d  S p e i s e z i m m e r

Nur allerbeste und schwerste Qualitäten 
In Brokat, Dam ast usw.

SPEZIALITÄT:

Flügel-Dedten
W andbehänge

Kissen, Lampen-Tücher

Esponl n a  da a lle n  L än d ern .

Tielenthal & Halle, Stuttgart
Fernsprecher« 5T05 und 8588 -  Id.-Adr.« Ticfenhalle A .B .C . Code 5 th Edit.

Fabrikation  von handgefertigten

Spitzen-Stores und Gardinen
Bettdecken, Tischdecken, elegante Damenwäsche

V ertre tu n g : fü r  B e r l i n :  L  M A Y E R -E H R L tC H , N o IIen d o rfstro fje  16 
V e r tre tu n g  fü r  K ö ln : HANS H. HENKE, B r c ite s tre jje  116

__________     6107

A! escribir á los anunciantes menciónese ei „Innen-Dekoration“ .
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K u n s ^ e w e r b l i d i e
D r e h e r o r b e i t f e n

nach eigenen oder gegebenen Entwürfen 
(Tisch-, Ständer- u. Nachttischlampen etc,)

in jeder Holzart liefert prompt

Gusdorf & Co., Worms-Hochheim
M öbelfabrik/ Abt, Dreherei, -

Neuzeitliche

T A P E IC i
für geschmackvolle Innen-Ausstattung

lienhard i d .w . gCarl
Lindenstraße 7 E ck e  Calw erstr,

P e ie r  F rö lic h
D cirm srfciclrf 3

Fernsprecher T749 • • • N ieder-Ram städterstraße 45

SPEZIALITÄT:

leder- 
Möbel
Qualitätsarbeit!

G ü r z e n ic h s t r .  2 1G ü r z e n i c h t i r .  2 1

7m. Tn-und OiLjUmät paunäzrt

HAUS ROTHSCHILD  
Textile Werkkunst
F ra n k fu rt a. M., Schnierstr. ie

HANDDRUCKSTOFFE

( x îr£an dhû hfcr&  (jefch oß w oIv u in g m + ü crcC n ig d  fje rd -  

vu id  O fa iM jw ig tfia x U u ft-fjd ja n g  fi i r jîc d d iu ig a i!

®  V nirw '&  Jla ü m b erg  -K öln  n C ffo i

M itg lie d  de« D e u t» c h e n  W e rk b u n d e s

ARNULF HUBER
fRtlBURGBR. in allen Sorten, Längen und Stärken

nur erstk lassige Fabrikate
liefert stets zu soliden Preisen, der Qualität entsprechend 
und unter günstigen Bedingungen, direkt aus der Industrie

Max Krautz, Groß-Kölzig N.-L.atu wbitra Statut,glfläud .'Æ g
Kiustrink PrriitiłU gratis s æ Ê Ê ë tf

Vi preghiamo di rilerirvi sempre all» „Innen-Dekoration“ .



E l e g a n t e

3nnenräutne

erhalten  am besonders »ornehmes 
(Seprage durch Dermenöung ¿.echten

denn sie sin Am langjähriger Praxis auf 
wiflen frhaftlidter Grundlage entstan­
den,das 13efte roas geboten werden kann.

fordern Sie unsere ttlusterharten.

Jarbn>er£ <£mil äansen & <$$
5em rpr.iJ228.898. • Barmen •  2n?leör.-R6r.--Tlrti.

Wir bitten stet* auf die „Innen-Dekoration“  Bezug zu nehmen.



M E I N E N

g Fr. S ch a e fe r  - Köln RtagNolzO
Großes Lager aller Sorten Leder für Möbelbezüge

Spezialität: Einfarbig und antik

Saffian-, Schaf-und Rind-Leder.

WANDPLATTEN

I R N f T TEICHERT
G.M.B.H.K A C H E L O F E N ^

BAU KERAMIK

RZĘUĄHEK?

FABRIK*TR.25 Generalvertreter für Westdeutschland: K arl E ngelm ohr-Essen  
Fernsprecher 5075 • « . S top p cnbergerstroße f? .

NoDember 1922. Anzeigen-Beilage zur »Innen-Dekorafion*. Band XXXIII.

Moderne Korbmöbel
in Peddigrohr un«l Weide

liefert in erstklassiger Ausführung

A M S t M t t ü ü i C M

S T IL -T A P E T E N
für Salon, Damenzimmer, 
Herren- und Speisezimmer

K ü n s t le r -T a p e te n
nach Entwürfen führender Künstler 

empfehlen

F. SC H A D E &  Co., D R E S D E N  A.
D. W . B . W aisenhausstraße 10, am Centraltheater

Unsere Sonder Karten stehen bei Bedarf gerne zur Verfügung.
«tu

Bl] hat sobrijvan sp advartanllUn wordt man balaafd varzoeht „Innaa-Dakoratlon“  ta vermaldaa.
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T H E O D O R  WIEDUWILT
KUNSTMÖBELFABRIK

Z E U L E N R O D A  i. T H Ü R .

Vornehme Speise-, Herren- u. Schlafzimmer
Geschmackvolle Muster u. Formen / Anerkannte Qualitätsarbeit /  Moderner Großbetrieb

h :: -Lj i T T T T T  ”T

M c ifc h in o li o o f d i n i l r x t Q

K u n fH e i| l« n
Perhund Wellen lei ff en-Qu erfl-dbe ufw. 
e r z e ug e n  in h 6 ch |Ter Vollendung

Ul.DolIken^CoUierden-Ruhr
D W B  G  • m  • b  • H  • D W B

W lU ß f/M ß  I  
w w / M p  J 1 WmS GapaiDCD

Fabpik

I h e d h e io I
G . m. I—I.

f  ELBERFELD ®
j5ofaueS9 u.Jpieb beiJ3epgen iTodl, 

VODNQ-IMC KOLEKTiON

!*IöbeB - E e d e r
in erstklassiger, weichster W are. 

M ü n s t e r m a n n  &  C o . ,  G.m.b.H.
Muhrenkamp 10 Miilheim-Rllhr Muhrenkamp !0

?23i

©cgrfinflct lp lO  . . . .  itlepfjon 4175

£ßößcmoi>ei  ̂ unö <SefielU$a6til

iluc fiejh %aiiintötoocc

^ S p e z i a l i t ä t :  ß l e ö e c t n ö i r e l

Wir bitten stets aul dis „Innen-Dekoration" Bezug zu nehmen.
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W I L H E i r a  P I A U S  * A rchitekt * F R A N K F U R T  « . P I .

Fabrikation stilvoller 
Beleuchtungs -Körper

Bronzeguß
Treibearbeiten

Kunstschmiedearbeiten
Holzschnitzerei

Vergolderei
*

Bronzewarenfabrik
Artistisches Büro 

Modelleur- und Bildhauer-Ateliers 
Werkstätten für alle kunstgewerb­
lichen Arbeiten der Metalltechnik 

*
SP EZ IA LIT Ä T :
Arbeiten nach alten 

deutschen, italienischen, englischen, 
französischen usw. Originalen 

*
Größter Modellschatz in Deutschland 

Über 5200 Nummern 
*

B eson dere A bteilung für Entwurf und  
Ausführung von M onumenten sow ie  
G rabdenkm älern in Stein und Bronze

Steinmasse (Durit)
Figúrale Arbeiten 

Kirchenschmuck • Grabschmuck 
Baubronzen • Beschläge 

K amingamitur en 
Heizkörper-Verkleidungen 

*
Kaminplatten • Gitter 

Dekorative Bronzearbeiten aller Art
__________________  6461

P f o r z h e i m
Fabrikation von Galerien s Zierdrähfen 

Für Möbel Industrie.

K n o p f m a s c h i n e n
n e b s t  Z u b e h ö r t e i le n  xum S e lb s ta n fe r t lg e n  
von Lederknöpfen u. Nägeln für P o ls te rm ö b e l usw. 

liefern

Pfennlns SchomciclierWerke
G. m. b. H. Barm en
Ältestes und zuverlässigstes System, welches alle Sorten 
Abheftknöpfc und Nägel aus Leder- odcrStoffabfälleo 
gleich gut und sicher arbeitet und bei welchem für 
u n b e d in g te  Haltbarkeit eines jeden Knopfes oder 
Nagels garantiert wird. T a u sen d e  im  G eb rau ch .

Außerdem fabrizieren wir als Spezialität: 
Ö s e n ,  H o h l n i e t e n  u n d  
D r u c k k n ö p f e  für alle Zwe&e.

g r  V E R T R E T E R :
für ftroß -B erlln , P ro rln *  Brandenburg, S te ttin  und Magdeburg: Julius 

Emil Hirth, Berlin NW. 6, 5ch»ffbauerdamm i ,  
fü r F re istaa t Sachsen und 0  roß-Th ü rin g en : Julius Meyer, Leipzig-Lindenau, 

Lüfccncrstraße XI, 
fü r Sch lesien : Wollstein &. Rudel, Breslau l, Büttnerstraße io/ix, 
für Jl& m burg-Platz: F. Rehr, Hamburg 36, Oerhofstraße 5 , Barbarahaus, 
für Hamburg-Export: Rud. Vollbracht Nachf., Hamburg, Kaisergalerie.

^ ¡ j j j C S S l

UmPFREFDRm
HIEBFEMSIER

Beruht auf technisch richtiger Bauart 
für Dichtschluss, Gang und Wirkung, 
ist von Fachleuten und Kennern als 
vollkommenstes Schiebfenster aner­
kannt. — Es gibt kein Schiebfenster, 
welches ursächlich seiner Vorteile so 
vielfach verwendet und ausgezeichnet 
worden Ist, als das Stumpfs Reform- 

Schiebfenster.

Vorschläge u.Preisstellungen durch:
S t u m p f s  R e fo r m - S c h ie b e ­

f e n s t e r  A  H o lz in d u s t r ie  
G. m. b. H., I la d e b c u l- D re s ­
d e n , Gartenstrasse 54.

B ie l- S c h ie b fe n s te r - G e s e l l-  
s e t ia f t  m . b. H . ,  D ü s s e l­
d o r f ,  Parkstrasse 27.

S t u m p f s  R e fo r m - S c h ie b e ­
f e n s te r  - G e s e l ls c h a f t  m . 
b . I I . ,  F r a n k fu r t - H .-  W e s t ,
Schloss-Strasse 72.

R ic h a r d  B i e l ,  H a m b u r g  X,
Bieberhaus. 0321

Hnnso-M äbeluerke
A k tien g ese llsch a ft

H a m b u r g  3 0
Alsenstraße 13 

★

Kleine eichene
BüfeHs u. 
A k n x ' f t c K i t e n

in schönen Formen und 
gediegener Ausführung 

zu billigen Preisen.

Spiegel - Gläser.
beleg! und unbelegt in 
jeder Form und Grosse. . .

Flurgarderoben, Pfeiler- 
Wand-Badezimmer-Messing 
und V enelian er-Sp iegel.

Pleaae mention the „Innen-Dekoration“  in writing to advertiser*.
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ZD1004

Fabrik  von

S e lb ftro lle r  =
felbfttälige Ruloftangen

I O s k a r W i d m e r
H eppenheim  a. d. B.

Preislifte umfonft

P  I A N  O
tlA SD

F L Ü G E L
m it  drei Sp ie l a r t e n :

P E R S Ö N L IC H E S  K U N S T S P IE L  M IT T E L S  P E D A L - U N D  H E B E L B E D IE N U N G  N A C H  
D E M  E I G E N E N  E M P F I N D E N  D E S  V O R T R A G E N D E N . 

S E L B S T T Ä T IG E . N A T U R G E T R E U E  K Q N S T L E R S P IE L -W IE D E R G A B E  N A C H  D E N  
E I N S P I E L U N G E N  E R S T E R  K Ü N S T L E R  M IT T E L S  E L E K T R I S C H E M  A N T R IE B . 

H A N D S P IE L  M IT T E L S  D E R  T A ST A T U R .

PH I LI PPS A- G./ FR AN K F li RT AM./LEIPZIG/ESSEN

EDWIN METZ u. ROBERT PAUL
H o f m ö b e l f a b r i k e n

ZEULENRODA  
Speise- und Herrenzimmer

----------  Qualitätsarbeit ----------
NUR FÜR W IED ER V ER K Ä U FER

K L U B M O B E L
Eigene aparte Modelle • Q ualitäts-A rbeit

HERMANN KREIM EYER • HANNOVER
Telephon Nord 9064 L ed em iÖ bellabrik  Engelbosteierdamm 140

r .  f>973

KU-U. I Pi Ci

H FRITSCH I*C?
J N H U O S E F  S E I L E R

E 8 E C . M I T Z
FABRIK. FEINER. HOLZWAR.EN 

*  UND L U X U S M 'O 'B E L *  
K A TA LO G  M 2 2 2  FRAN KO

Prifcre de vqus r i f i r e r  to u jo u rs ä la revue „Innen-D ekoration“ .
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SM ellen-G esudte u n d  -A ngebote
Gut eingeführter Vertreter
der fe in e n  M ö b elb ran ch e  

s u c h t  noch einige

Vertretungen
lür Sachsen, W est­
falen und Rheinland.

R .  E d l e r ,  D e l i t z s c h  b. Leipzig
Bismarckstraße 3*1

gelernter Tischler, perfekt in 
Entwurf, Ornament, Detail 
(alle Darstellungen), arbeits­
freudig, ln ungekündigter 
Stellung, s u c h t an d erw ei­
tig e n  W irk u n g sk re is  als 
StOße des Chefs. Eventuell 
auch Beteiligung an Möbel­
fabrik mit etwas Kapital. 
Angebote unt. K. B . 6431 an 
die „Innen-Dekoratlon“ erbet.

In n e n -A rc in te k t
künstlerisch befähigt, in Entwurf, 
Darstellung und Detail durchaus 
sicher, 8 jähr. Praxis alsSchreiner, 
mehrjährige Tätigkeit in ersten 
Architektur-Büros, mit guten 
Zeugnissen, w ü n sch t s ich  ln 
M ö b e lfa b rik  o d er A rch i­
te k tu rb ü ro  zu v erän d ern . 
Rheinisch westfälisch. Industrie- 

Bezirk bevorzugt. 
Angebote unter J .  S. 6413 an 
die »Innen-Dekoration* erbeten.

I n n e n - 
A r d i i i e h t
26 Jahre alt. künst­
lerisch befähigt, flott 
In Skizze und Detail,

sucht sofort oder
:: später Stellung k

Nur in einer besseren 
Möbelfabrik,

Angeb. unter J. U. 641T an 
die „Innen-Dekoration" erb.

Tüchtiger
Z E IC H N E R

(Kunsigeroerbler). 27 Ja h re  all, leichi 
kriegsoerletjt, gelernfcr Tischler, sicher 
in Entrourf und D etail, mit praktischen 
Erfahrungen, selbständige arbeitsfreu­

d ige Kraft, s u c h t  S t e l lu n g .  
G efl. A ngebote unter K . G . 6440 an 

die .Innen-D ekoration" erbeten .

'U P o beLausste Lung apceLonatniHiiiuliijniLHitiiniiieiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiilyyuliiniliilfieiuiiiiiiniuiiiiuiiiüliiiiniiiiiiiiiiiiiliiiiiHUiiiiliiHyiiiliiliuiiiiiuuiuiiiilyiilieiilüliUliiiilißiiiiiiiiiiQ

1923uiyiiniiiniiiniiiiiiiiiniiiiByra

Bekannter deutscher Künstler, der in Barcelona üher ein 

Büro und glänzende Verbindungen veriügt,

ein [Verbindung mil: deutschen L U «  iSU ipmen

oder kunstgewerblichen W erkstätten, die iü rd ie A u s s  te il ung 

Interesse haken.

Zuschriften unt. 3 . Q . Ó 4 0 9  an die „Innen-D ekora tion erk.

Möb eil achmann
(Innen-Architekt)

langjähriger Geschäftsführer größerer Berliner Möbel­
fabrik, gute Verbindungen mit Fabrikanten und Händ­
lern, sucht per 1, Januar 1923 Position als Ein- und 

Verkäufer auswärtiger Möbelfirmen.
Angebote unter K. F . 6439 an die „Innen-Dekoration“ erbeten.

INNEN-ARGHITEKT
künstlerisch befähigt, äußerst firm auf dem 
gesamten Gebiete der Raumkunst, adil 
Semesler Kunslgeroerbeschule, mehrere 
Jahre Atelierpraxis, z. Zt. in selbständiger, 

ungekündigter Position,

wünscht sich baldigst zu verändern.
Angebote unter K. D. 6434 an die .Innen-Dekoration“ erbeten.

M öbelfachm ann
iiiiiiiiiiiiii

Mitte der 30er Jahre, erste Verkaufs- und 
Intensive Arbeitskraft, In allen Zweigen der 
Raumkunst erfahren, langjährig In führender 
Vertrauensstellung, zur Zeit als Prokurist ln 
allererstem Unternehmen Mitteldeutschlands

SUCHT BETEILIGUNG
iiiifiiiiiitiiiiiiiiiiiniiuiiiitiiiuiiiiiiiimuuilinfiintiiiiininiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliijiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiutiiiiiuiiitiitiiuiiniii 
bei gut. entwicklungsfähiger Firma d. Branche

MIT GRÖSSEREM KAPITAL.
Eventl. vorläufig Übernahme erster Position 
mit bestimmter Aussicht auf späteren aktiven 
Eintritt . . . .  Großstadt Sachsens bevorzugt. 
Gefl. Anfragen, die streng vertraulich behan­
delt werden, nur von Selbstinteressenten unt. 
U.K. 6311 an die „Innen-Dekoratlon" erbeten.

poul firiöäld/ freí Oícdjítcfí 
SrißOiug.ßrcußau^ßoin/ 
fudjt groß. HJírfimgáfrcfó 
in erftfínfiftg. Oictfritcffuĉ  
Sitdiec (Jnncnnuöbau).

KSIn ♦ f)ändd/Tcage 12
6419

in n e n -A rch ite K t
25 Jah re  alt, m oderner Richtung, mit 
starker künstlerischer Befähigung für 
Form und Farbe, bestechender D a r­
steller in flotter Aquarellperspektioe, 
firm in Entrourf, 5kizze und D etail, 
desgl. mit reicher Erfahrung im prak­
tischen Bauroesen, selbständig, energ. 
und zielberoußf, s u c h t  b a id m ö g l.  
a n d e r s e i t ig e n  W ir k u n g s k r e is .  
A ngebote unter J. N . 6405 an die 

.Innen-D ekoration" erbeten .

In n e n -A rc h ite k t
ledig, 30 Jahre alt, erfahren 
in erstklassigen Bauarbeiten 
und Möbeliabrlkation, mit 
kaufmännisch. Arbeiten ver­
traut, w ü n sch t s ich  zu v e r­
änd ern  fü r  V erk au f und 
B e tr ie b s le itu n g  in Möbel­
fabrik mittleren Umfangs. 
Angebote unt. J .  P . 6407 an 
die „Innen-Dekoration“ erbet.

Junger, gebildeter
Fachmann
mit li/sjähr. la. Fachschul­
bildung, erfahren in Detail, 
Entwurf, Skizze, Perspektive, 
Aquarell und Kalkulation, 
s u c h t A n fa n g sste llu n g  als 
Z e ich n e r od er V erk ä u fer 

in besserem Hause. 
Angebote unt. J .  T . 6414 an 
die „Innen-Dekoration“ erbet.

Verkäufer
der M ö b el-, Teppidh-, D ekorations- 
Bratiche, 2? Ja h re  a lt ,  mit Kunstge- 
roerbeschulbildung und guten Stil- und 
zeichnerischen Kenntnissen, s u c h t  per 
f. Januar f?2 5  oder sp äter dauernde 
S t e l l u n g  als erster Verkäufer in erstkl. 
M öbel- od er Dekorotions - G eschäft. 
A n gebote  unter K . C . 6 4 3 2  en  d ie 

„Innen-D ekorotion“ erbeten .

Innen-Architekt
40 Jahre alt, ledig, Süddeutscher, 
in nur ersten Häusern tätig und in 
sämtl. Stilen geübt, gut. Verkäufer, 
wünscht sich zu verändern. 
Angebote unter K. A. 6425 an 
die „Innen-Dekoration“  erbeten.

Al escribir á los anunciantes menciónese el „Innen-Dekoration“ .
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Innen-Architekt Wt
firslft ICrofl. nkndemisfh q ebild efer J H L J H I l B I  W  B » r a s i l i e n Möbelfabrik
Moler, tüchtig. Praktiker, flotter D ar- - u i ü f ■■ .......................... Spezialität: Kleinmöbel, auch 

Herren-, Speise- und Schlaf­
zimmer, s u c h t tüchtige, gut 

eingeführte

Vertreter
für verschiedene Bezirke 

Deutschlands.
Angebote unter Q. 13531 an 
die Ann.-Exp. Chr. P fe iffe r  
A .-G ., S t u t t g a r t ,  erbeten.

steiler u. perspektiDeninolcr, in erstem  M IIH M IIIIH  
Münchener Hause in ungek. Stellung, .» q » -
wünscht sich zu verändern. ansalllger UH
Oefl. A ngebote unter J .  R .  6 4 1 2  an S U C h t VerbtHI 

die Jn n en -D ck o ratio n " erbeten.

AfditteM
(R a u m k fin s tle r ) , 38 Jahre Gefällige Zuschn 
alt ledig, erstkl. Schreiner- H errn Ing> F r ie d  
fachmann, 10 Jahre selbstän­

d gut beschäftigter A rch ite k t  
düng mit exportierend. Firmen

Zweige des Innenausbaues.
ften mit Prospekten, Mustern usw. an 
r ie h  K a is e r ,  R h e y d t ,  Taubenstraße 13,

6408
dig, s u c h t W irk u n g sk re is , g

Angebote unt. J .  J .  6310 an ly f  A  f f  A  M M  fl 
die „Innen-Dekoration“ erbet. PI Q fl P r 11 E

G
O t e w a n d t e r  bedeutend, vielsei

M ö b e l - Z e i c h n e r  und bisher Leiter e
32 Jahre alt, ledig, tüchtig in wünscht wieder
allen Sparten, gei. Schreiner, , u c K t B e t ä t i iH  
läng. Jahre Zeichnerpraxis, SU C M  » e i a i l g t

sucht selbständige Position. und im 1 
Angebote unter K. H. 6443 an Angebote unter J. 
die Innen-Dekoration“ erbet." G

r Innen-Architeht
tig, mit großer prakt. Erfahrung, Professor 
iner preuß. Kunstgewerbeschule im Westen, 
ganz in die Praxis zurückzukehren und

mg als Leiter des Entwurfsbüros
intwurf bei erstem Unternehmen.
Z. 6423 an die „Innen-Dekoration“ erbeten.

GVertreter
in Hamburg und Umgegend 
bestens eingeführt, 14 Jahre 
eine süddeutsche Möbelfabrik 
erfolgreich vertreten, da die­
selbe im beseßten Gebiet, 
su ch e  e in e  a n d .Ie is tu n g s - 
fä h lg e  F a b r ik . la. Referenz. 
Angebote unter H. A. 8791 an 
R u d olf M o sse , H am burg.

6418

Innen-Architekt
erste  künstlerische ICralt, Werkme'lSter-P

sucht passende Position wie mit moder
zum i. ]onuar in einer größeren M öbel- traut t Sicherer 
fobrik o d er ähnlichen Unfernehmen, S U C h t  S t  
roo sich selb ig er euch im Verkauf b e -
lätiqen kann. Möglichst im Auslände, Angebote Unt. J .  I 
H o llan d  b ev o rzu g t. Zur Zeit in unge-

fifin e isie r
rüfung bestanden, im Akkordwesen so- 
nen Fabrikationsmethoden bestens ver- 

Kalkuiator und gewandter Zeichner, 
e l l u n g  i n  J V i ö f a e l f a b r i R .
). 6406 an die „Innen-Dekoration“ erbeten.

ANTIKES
MÖBEL-
LEDER

♦kundigtcr selbständiger Stellung einer _
größeren M öbelfabrik. A __ 

O efl. A ngebote unter K , J .  6444 an A  TTf' O  TI O  
die „Innen-D ekoration* erbeten . v * ssenbacher, München

1 1 1 1 1 1  . . . . . . . m m ...» m .. .. .m ... . . . . . . . .

C H N E R
Eignung und Erfahrung für Durch- 

.ung eingebauter Räume.
6436

G U S T A V  TER JUfäG
G __ ,  , i i i i i i i i i i i in iiiiiiiiiin iiiiiii  

&  ■ ■  dQ k zum f. Okto- 
b e r i925 für

meinen 1 9 f ü h r .  S o f t i n ,  m t
der drei ]oh re ein e Handmerker- und ^ H i  
Kunstgeroerbeschule und einen halb-
jährig . Buchführungskursus besucht hat, J L V

Stellung in ein. Möbelgeschäft
zur roeiteren Ausbildung. Illit bcSOIldßrC]

O efl. A ngeboie unter K . K . 6445 an n rV h P i 
die „Innen-D ekoration“ erbeten .

Fernsprecher d. „Innen-Dekoration“ 
DARMSTADT 2 6 5 2  u .2 6 5 3

Erste Uerktiiifskriift- "
F a c h m a n n ,  inal

1 der ilöDelbr

W i r  s u c h e n
len Zweigen zum Januar 1923 evtl. früher tüchtigen, branchekundigen

onche Buchhalter und Korrespondent
erfahren, zur Vertretung des Chefs per bald gesuc 

11 Herren mit besten Empfehlungen von e rs te n  Häus 
H haben Aussicht auf Lebensstellung mit evtl. spät 

B e t e i l i g u n g .
Hl Angeb. unter U. 481 an H einr. E is le r , H am bur

1  GEBRÜDER RUST, REMSCHEID
Werkstätten für Raumkunst.

„ ? m  6180

nöbelstoff-FabrlkGroße Toppicn- um
A

Angesehene Firma der Möbel- und Dekoration
im rheinisch-westfälischen Industriegebic 
s u c h t  s o f o r t  o d e r  s p ä t e

1 bilanzsicheren Buchhall
welcher (welche) in allen vorkommenden Büre 
durchaus bewandert und auch zeitweise im Vei 
tätig sein muß. Angebote mit Bild u, Gehaltsan 
unter J. V. 6418 an die „Innen-Dekoration"

sbranche in der Nähe wien’s, s u c h t

i erstklassigen Musterchef
AV/imV erfahren im Entwurf neuer, geschmackvoller Muster, Schaffen 
■¿11 inf neuer Artikel, sowie Dekomposition und mustertechnischer 

Ausarbeitung einschließlich Webereivorschriften. Nur erste 
sarb eiten  Kräfte, die bereits in ähnlichen Stellungen gearbeitet haben,
, f wollen ausführliche Angebote mit Lebenslauf, Familienverhält- 

rkaut m it nissen, Referenzen, Gehaltsansprüchen, frühestem Eintritts­
sprüchen termin richten unter „A n tik e  und M od ern e“ K. E . 6437 
erb e ten . an die „Innen-Dekoration“.

Var god A berop* Eder pA „Innen-D ekoralion“ vid förirägning.
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Betriebsleiter oder selbst­
ständiger Tischlermeister

w i r d  ¿ e s u d i i ,

welchem an einer Vertrauensstellung gelegen ist und 
der seine Fähigkeiten durch vertragliche Gewinn­
beteiligung sichern will. Der Gesuchte muß mit Teil­
arbeit vertraut sein und möglichst die Berliner Ver­
hältnisse kennen, sowie etwas kaufmännische Bildung 
besitjen. Es kommt eventl. auch ein selbständiger 
Tischlermeister in Frage, der geneigt ist, seinen B e­

trieb anzugliedern.
Angebote unter Angabe der jeßigen und bisherigen 

Tätigkeit von nur la. Kräften erbeten.

Kurt Löbel, Berlin O. 112
M Ö B E L F A B R I K  * * • F ran kfu rter A llee 76.

n i ö b e l - B r a n d i e ?
W ir  su ch en  zum sofortigen oder baldigen Antritt einen in 
der feinen Möbelbranche durchaus bewanderten, im Verkehr 

mit bester Kundschaft

e r f a h r e n e n  H e r r n ,

sicher in Skizze und Entwurf a ls  Verkäufer. 
Ausführliche Angebote mit Gehaltsforderung erbeten an

Gebr.Bethmann Hallen.U.S.
Eint junger Verkäufer 

und ein Volontär
mit guten Umgangsformen und Branchekenntnissen, sowie 
Kenntnissen in der französischen und englischen Sprache,

zum möglichst sofortigen Eintritt gesucht.
Lebenslauf mit Bild , nebst Gehaltsansprüchen eibeten an

CARL BERND, KOBLENZ, l ö w s o
Einrichtungs- und Kunstgewerbehaus.

 _____________________________________  8 4 3 8

Tischlerei -T echniker
durchaus perfekt in Kalkulation, tüch ­
tig in Detail, für unsere Bauschreinere i

m ö g lich s t p e r so fo rt gesucht.

BEISSBARTH & HOFFMANN
Aktiengesellschaft

MANNHEIM-RHEINAU.

Tschechoslowakei!
Erste Prager Möbelfirma sucht raschest

INNEN-ARCHITEKT
mit bestechender, schöpferischer Darstellung, in 
den klassischen Stilen bewandert, für selbständiges 
Arbeiten in Skizze und Detail. Herren, die sich 
zu selbständigen Geschäftsabschlüssen mit der 
feinen Kundschaft eignen, erhalten den Vorzug. 
Kurze Offerten mit kleinen Briefskizzen, Referenzen 
und Gehaltsansprüchen erbeten unter J. M. 6313 
»Aussichtsreich« an die »Innen-Dekoration«.

Für unsere Abte ilung f lö b e t t  iscbterei wird zum sofortigen 

A n tr it t  l  ezw. 1. 3an. 1 9 2 3  durch aus tüctitiger u. erfahrener

)ecpiebsLeitep gesucht.
Bewerber, die bisher ä tinlidi en Posten mi t E rfo lg  bebt eidet 

baben, firm au f dem G e b ie te  der modernen M öbetfab PU 

bation und Inneneinrichtung sind, wotten umgebend Lebens­

tauf, Zeugnisabschriften, Referenzen u. Gebattsansprücben 

einsenden an die Personatabteitung der

DANZIGER WERFT - DANZIG.
6-121

ELBERFELDER GLAS- U. 
SPIEGEL-MANUFAKTUR

Adolf Weyerstall 
ELBERFELD

¥

R rlstall-Spieseljlas Billige Fncettjläser
belegt und unbelegt, 
mit und ohne Facette 
K lo ss ln g -V o rg la su n g e n

als Spezialität
in 8/4 Tafelglas für 

K ü ch en m öbel

Düsseldorfer Bronceüildeießerei G.m.b.H., Düsseldorf-Oberknssel
B A U D E K O R A T I O N E N

UND KUNSTBRONCEN
jeder A rt und Größe in . allen- Legierungen und getriebener Ausführung unter Garantie für 
getreue, künstlerische M odellw iedergabe M odell-Verkleinerungen und -Vergrößerungen.

Vi prcghiam o di rilerirv i sem pr« a lla  „Innen-D ekoration“
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ENTWÜRFE ¡M E iG .A TE liE RADAME 8EIEUCHTUNGIKÖ9PE«

S C H  A D  & B L A N K  »L A H R  i.B

A U a z iE H T I S C H E  u . s t 6 h l e  
G E D IE G E N ST E  W E R K A R B E IT  

R O H R -L E D E R -U .S C H R E IB 5 T Ü H L E  
PA TEN T- ROLLOVALTISCHE 

G EG R . 1 6 4 8 . EXPORT

ERNST fO R S M HANNOVER.
H A I N H O L Z  I

* 1'S) %

S IN D  ^ ff lin ^ U N SEB E

HEiZKÖRPER-VEBKIliDUNGEN

r  ;  | j t r  i  4  '  » » ; l v / a n * i ; r . v f  i f : r ü : » L T  
4fe 1 1 1  w W k i i H i l . H l i M . I I

- -  r # } ! T *

V o r r / i / f Ä
D Ü S S C i - D O I i F

renn  ciN  ccoiecene k u n s  ticz
RISCHE SfIDENBEl EUOiTUNCEN
Eic e n e  g e s t e u f a b r i a a t / o n
AOCERSTtt.fJ FERNRUF J27(*

o- \  KUNSTWERKiTÄTTE FÜR 
I GLASMALEREI JEDER ART * 
i * N Ä C H  E I G E N E N  U N D ^  ;  
i GEGEBENEN ENTWÜRFEN ■

E n tw ü rfe vo rn eh m er

Wohnungseinrichtungen
P ersp ek tiven

W e rk sta ttze ich n u n g en
R eisezeichnungen

K unstgew erbe
flraphik

Fr. ücinemaiin, Hannover
Innenarchitekt * Goethestr.49.
 ________  5332

ARCHITEKTEN- UND KÜNSTLER-TAFEL!
En tw ü rfe
u. Werkstatt - Zeiehnungen
für schlichten ui hochroertigen Hausrot 

fertigt

A.. EKle, ArcHitoKt
U lm  a . D ., S ö f l ln ä c r s tr a ß e  17-

6275

ENTW VRFE
F Ü R

n Ö B E l  UND 
RAIinKVKST

J.R . E. K R A U S E
HAM BURG) • 8 P A L D IN Q S T R . 148

6096

Werkitätte für 
künitlerifche Dekorationen

FRIEDR. H EN C K ELS 

Elberfelderltr. 58 REM SCH EID  Telefon Nr. 271

Anfertigung sämtl. Dekorationen in allen Stilen
nach eigenen und gegebenen Entwürfen

W oikenitores, Stores mit Einfätzen
und dergleichen.

ERSTKLASSIG IN MATERIAL UND VERARBEITUNG-

pmwMM$QPß
Anfertigung non Änneneln- 
r/chtongen in jä /n tt.Jtih  
ar len ,u n äIfthbel nartiA  
Zeichnung, in eigenen  -v

Serltn-Jrpg/lti - r ^ im m e r m a n m lr  19. ■s'Trl. J te g l it i  ¿°39-

TONI
BEIELSTEIN

Werksiäiien 
für Töxiilkunsi

BOCH UM  E S S E N
Friedrichstr. S Theaterstr. i

Hocliauarie Entwürfe
Skizzen, fachm, Details sowie Aquarelle 
fürd. Gr oBhanclelu. Einzelanfertigung

Neuzeitliche Raumkunst

Spezialität: Künstlerische Reisezeichnungen
auch nach gegebenem Entwurf

Otto K re jz a  ■ ™ Ä ?,*D resd en -A .

VIELER, D.w.B

Weißftickereien und echte Spieen 

SA A R BR Ü C K ENBlücherflr. 10. B lü d ierftr . 10 .
4 8 7 4

G R A B i U t 
K R I E G E N  

D E N K M Ä L E R N
in Elbsandstein, Bayr. Muschel-

kalk und unseren altberodhrfcn

Rochlißer porphyr
nach eigenen und g e g e b . Entroürfen. 

Veranschlagungen kostenlos.

GEBRÜDER H EID L  
R O CH U TZ IrSA r

Werkstätten f. Grabmalkunst.
5 3 0 7

AUSERLESENE 
STICKEREIEN

nach eigenen Entroürfen,
5S04

Entrourf 1  Architekt Knorr-Chemnitj.

Wir empfehlen uns den Herren 
Architekten zur Ausführung non

Bl) hat »chrljven op ldvertintilln wordl men beleeld verzecht „Innen-Oekeretion“  1« vermelden.
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r p n t o u E i o i f e .

Sn JH L SST Z E  IM AUSSCHNITT.

KRITZMANN «SÖHNE 
/  ELBERFELD /  
/  MÖBELSTOFFE ✓  
/  VORHÄNGE /  
/  TEPPICHE /

LEO M A R C U S
LEDERGROSSHANDLUNG

Ges. M .B .H .

M U LH E IM -R U H R
CICKSVAIL3 0

DRAHTANSCHRIFT: VACHETTEN 
___________ FERNRUF: 1 6 9 6 .

BANKKONTCN: 
MAllESCMCft BANKVEREIN 
FlIIAtC GERA-REUSS. 

REICHSBAnk GsflO-KOWTO 
GERA 

POSTSCHECK - KONTO AO?a tEiOEiG

TELEGRAWAr: MOBEl.WERKE MAY.
fi.aCCode 5* Editioa

FERNSPRECHER 
Nr. 3 Aund 3?. 

GEGRÜNDET 1600.

Hauptwerk Bo/iatiofstraasa.

in  vollendet feiner Ausführung

Spezialgeschäft für Stoffbeleachtongskörper 
Urbanstr. 59.

Work Soit weg

N EU ZEIT LIC H ER  G R O S S B E T R IE B  F Ü R  H E R R E N -U N D  S P E IS E Z IM M E R  
E R S T K L A S S IG E S  UND R A S S IG E S  FA BR IK A T  IN FO RM , M ATERIAL UND A U SFÜ H R U N G ,

Wern Schutsfrosa*.

Im Bedarfsfälle stehen bei Aufgabe von Referenzen-große Photographien zur Verfügung. 
Bel Anforderung Ist Angabe der Größe und Preise gewünschter Muster erforderlich. 5W

Ledergroßhandlung
Fernsprecher 2265 ♦ Telegram m-Adresse« Luxusleder

Aniikes Möbel-ieder
in feinster, tuchweicher Ausführung. 507s

ix a lltc L tS '

2(uS 6cm Katalog:
OKtöert Naumann

<5, m. b. £?.

Scanffuci fl. m./ iUcfcrfir. 31

mit elektrischer Glüh- und 
Flacker-Vorrichtung

in Birken-Naturholz AlAXWm
Antike Rindvachetten

fü r M öbel und S tü h le  in fe in s te r  Ausführung.
Eigene Fabrikation 1.1 v: • • . i Gegründet 1853.

Hermann Peters, Mülheim-Ruhr
Löhberg 15 * Telephon 754.D. r . o. M.

August Schaeff er
Frankfurt a. M. 20

E le k tro te ch n isch e  Fab rik . Knopfmaschinen 
Knopfapparate  

K nopfte ile
zum Selbstanfertigen von 
Polsterknöpfen u. -Nägeln

Stanz- und Osenapparate, Ösen 
P rim a  farb ig e  H olzperlen

M. Schleyer, Berlin C
Telephon: Zentr. 15 3 5  K l .  Jägerstr. 6-7

SG58

in U crleh te frd fcn  lang» 
H  lötjriß betannter Seltner 
I I '  eitice Ser Born«t>n'l'«n 

®run6|ta<fc eine« betannr 
ten Zuftturerts* m it leb» 
baftem Som m er* u. ib ln * 

tcrocrfefir (3n* u . ftu slän äer) tarnt 
erstklassigen Firm en

Jur rtuofUUung u. ju m  D etfo u feen  
tunlUrjcugnl/j'. a U .p r t  (p o rje llan , 

6d>llff, Kunftmöbeln, JetA nungen 
u. Äergt.) geeignet» R äu m cjju r P e r. 
fögung IteUen. fln fr. an t. J.W.6422 
an  i le  ■ Jn n en.P cfo ratio n ’’ erbeten.

Qoljc 1 1 0  cm , Brcilc 60 cm
Kunftroerf/ (Eidjenfranj in Bronze 
gegoffen, ^igur unö Öand ln <Eifcn 
doppelfeitig plajltfd? gearbeitet und 
fd}tt>ar} gebftrflcL Kette Hob«17Iefftng. 
Durcfj Me eigenartige Unordnung der 
Campen erfdjeint die 5l9ur ro»* DOn 

einem ©lorienfcfcein umgeben.
5169

Bedaktion und künstlerische Laitan*: Hofrat Alexander Koeh. Verantwortlich für den'Text: Hugo Lang. Beiträge erbeten an die Hauptleitung der »Innen-Dekoration* 
Yerlagaanstalt Alexander Kock G. k . b. H. Druck der J .  C. Herbert’sehen Hof buchdruckerel Nackf. Dr. Adolf Kock — sämtlich in Darmstadt.
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PA S HEFT g/19£g BRINGT:

ST IC K ER EIEN  U N D  SPITZ EN . Aus der Werkstätte Marianne T heiner- 
Prag: Kinderwagendecke in Weißstickerei, Bettdecke in Weißstickerei 
mit Klöppelspitze, schlichte, bestickte Teetischdecken aller Art, Teller" 
deckchen, Kleinkunst für den Toilettentisch. — Elisabeth A ndrießen" 
Köln: Hüte mit Wollblumen und Litzen. — Werkstätte Zweibrück-Wien: 
Tülldeckchen und bestickte Taschentücher, sowie Leuchter. Ferner: 
Doppelseitige Kreuzstichmuster> Volkskunst-Stickerei u. a. m.

P L A U D E R E IE N . »Neubelebung der Handarbeitskunst« (Die lebendige 
Fadenführung), »Die Melodie des Stickwerks«, »Der Reiz des Schlichten«, 
»Die lebendige Seele«^ »Die Spitzenkunst und die Frau«, »Verschiedene 
Kreuzstich"Techniken«, »Sticken ist Musik«, »Kunst-Stickereien«, »Spitzen 
überall«, Geschenk-Wäsche«, »Morgenkleider« u. a. m.

ZIRKA 3 4  M EIST G A N Z SEITIG E A B B IL D U N G E N , 1 S E P IA T O N -B E IL A G E  

VERLAGSANSTALT ALEXANDER KOCH Gr Mt BtHt/DARM STADT*
f .  . * ' • "/ .

MEISENBACH RIFFARTH & C °
: ..........GRAPH ISCH E KUN STAN STALTEN  UND KUN STD RUCKEREIEN  “

FERTIOEN

BUCHDRUCK-KLISCHEES 
IN: AUTOTYPIE

Photographien. Toninldertt etc. etc.

ZINKOGRAPHIE
nach StHdhreichnungen, Holxidhnltten etc.

CHROMOTYPIE
Radi farbigen Vorlagen

G A L V A N O b  aad>
jeiciti «c icbirfitcr Aiisfubmssg

DIE KUHSTDRUCKERE1
ILLUSTRIERTE KATALOGE 
PROSPEKTE • PREISLISTEN 

E T C

BERLIN — MÜNCHEN -  LEIPZIG

EN'
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W M a  ¡g  i
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.. D I E  \VrR D E N . K U R $ .T F R E U N D E H  E M P F E H L E N  i i  

.XO C H -s. H Ą N p B O C H E R  -N E U Z E IT L IC H E R . W Q H H U N G S -K U L T U R ;
Eine fundamental* _Aus-&’äht kSnśiicm cli vorbildlicher laBaAHum ederytrsciuedcnVlFn ftautaiypęaMe* indlvidadt 
em chleten  und vorbildlich sn*g*si'«ttetsn_ Bürger- unŹ F*in*ierhau»«*.- Jed er Quartbind. xeigt gegen SOOund-__ — T? * F'li-f-.— .... - Ł. ..L. -. * -, itLlxak .»«•/ W m . Ä es*il ' i?«N.Tn tnal.i Wir* . tif%rł nr L*.   r. \_’ I .J  _..m e h r -¿1*0 3 *  B ild e r  n a c h  p h o t o g r a p h is c h e « M id s t r r - Ä u fn a h Ä s n , ' d .*b * i v ie la  e iä -  iffitf K c & fÄ r b i^ * ' K m u tB e i la Je n , ';

f r  U a i i s r  c in (ah *"en i|*r T e x t .  J ) i e  e ia i s e b e  A u r g a b c f s i  g e ie h o ä a e k v b il b ra u n  ¿e b u a d e n j'V o r/ .u g ib fit id e  In  w *SB  
a m t ie r t ’ J a p a n  m it iG b ld p r i- Jü n g  u n d  S c h is t ’ k arto n »  L ie fe r b a r  » icd  z o r F c i t  fe lg e n d e  B ä n d e :  . : g . ' A ' ;. ; '
«0W1Ü-.

§&&■ ■■ . 
y  • -

\K - ;  -i
-»T-. =_•-,■• J . *** - -:'; * S?

S C H L A F -21  M M fiR  - U H D  V E K W A U P T E S i H E U E '. p O L O fs  {A iayfabe-191® . - A n d e y c ^ if f im e b y F ^ ii id e a r  
. ¿im m er, K ittdec-SchisF- «Bd' Sipiet-Zim aw r,, Jonggertlfeii-Z iroraer tja-wc, (Hur nocis betcfcfSiiM e V o r r ä te :} . ' .' : '  
H c 8 R L I T -2 i M M E £ , H E U S  F O L G E . B ibH oihek*-, R aveli-, J« g d  -, K sc  ip-Zimm er, P rivat-Büros, S itru ß g i-

Zinwacr, B illard , and  Spiel-Zim m er. (A u»g*b* 1921}. -:. .v . .-.

S P E I3 E -Z IH H E R " Ü H P  KO CH EH. Fr3b«l2ck»-Zirom*r5 Tes-Zimsner, & 5f*tls. Kr«den2en,. Silber- and Gl*«- 
.  acW iaker ¿ ed e t^ te -T tscS e G  *i*| « ljs» a sk ,.Köchen und A »rieht«a; (Ausgehi 1 9 2 0 ).' : . ; . - - V'  .•••;•>•
Ö A S .V O R H E H M -ItQ R O E R L lC H E -H E iW , H E U E  F O L O E - ■' E is»  Zusanmiensiellaag yoo bfaaierboispieiea

$&yz* -

a l l  ’d e r  v « f  L l i ie d e n e n  K a u n ily p Ł n , a lT liL U » » , D ie le n , V o r p l i t a e ,  E m p lin g i-  u n d  W o h n iin u n e r , K «ra im > !ät*e f 
* iP i  S p e i* * - ,  S c h la f- , B a d e -  un d  A s W iid e - Z t a tn e r ,  K in d e r - u n d  G i« t c ń m c j* r ,  K ü c h e n . D s h e ł  H e le  E in ze l*Herren-, S p c la e O T B H  

m6b*T and. Dekorationen. . (Au*äzhe 1922}.

_ iĄ*z

Möbel in Sinfatäien und edlen Formen und ihre ZuMmmenfsssunä im neareiiHchtn F/ohn-, Arheita-:
  and .Wirtschafter**»» .-'39 Tefelii mit Zeschnnnien kÜBztleriach-rornehmer Mübet.sad Innenrlume in edier, aber-

svhlkHter FöriBrnjfebaug mit;Maßflab .und Proiilmuatera. uad eial^itendeni-Text, ecm Alexender-HststeL-;.
'- ?rfa?r»-is*ir4l?i13nir*r» /»»«> LT«— Oi  ¿4 },—. A L  .. ’’_r».._ s' . :■ e< . . . v -.-_-"z

Außftn «ßd innerrt eins* phantsatucheaLätßdiirtzea. Begleit«rfdsr Text vim Fr. y. 0  s tf a i .— Gr, 8̂ , weift Jopaobfind- 
D ie  V iU ti F f a n z  V. S tu H t-M Ś n cb e ri in 30m*iat g«c«eHl/sa Abbild, «.Tonbsii, Gr. 4«, In weis Batten gab,: 

D ie  n e u e n  K u r -A  rtle g e n  d e s  B a d e s  A a c h e n , erbiut -?on Architekt K er! Stfthr-MüneBen. Mit über'
^  g a ia e e it ig e n  A b b ild iin g e n , d a fn o te r  id -T e n b a ila g e n , e la  L t g e p le p ,  s o w ie  T o lB tin d ig e .G ra n d -^  u n d  A d fr ia s « ;

'iisgsi
a s

V orM E m -w eiBer Ja p a o -B a ß d  mit O oiJp rtg an g . K a r  no ch  w enige E x cro n tar* vigtifigbar;’
- - - - -  i - vDesD e s  n e n c  K d m g lid ic S c ^ a u r p te lh a u s  D r e s d e n , srbtut Tan Williaj| Lo»*ow u«dMax Hsn* ' - *

K ü h n * - D r « d e n .  4 0  S e ite o , G r .  4 ■ M it  3 3  A b b ild u n g e n ^ d a b e i  5  S e p U - T ö n d r u c k e , W e iß  k a r t o n ie r t .  ' . i

u n d  g e b ä r it fe a ; tV o rru irb a r id  t n - J a p a n  g e b n n d rn  m it G n ld p i^ g a n g } ; F ß r  d ie  g e ta rn te  K u ast-In d ü atV ie  v r ic h t ig l 

S t i c k e r e i e n  ü n d  S p l e e n «  J a h r e i S S n t l e  d e r  ZeiUchritt^^ „ S i ic l ie r o ię n  sind S p i is e n “ , B l ä t t e r  fü r  Icu m tlm b en d * - *
-  P ^ flM A fv  ‘  t n i l e w  ? a \ > « Jk a ^ e  n .1  . n a t ł  d A if A n  T lV \  A L h 5 l / l  ' P e i L i f a r t  » » « ¿ - ' f l r i / f i n n t w Ł t i ł i T a U r t r  ł J n e > h a ,K r .> ' l  s^ 'r . * f l l ' t . .  _ - ,’S

d ü n gen  u s d  H e le n  e in - ;u n d  m e h rfa rb ig e n  K u n s tb e iia g s c . In  w r iG e a  r ia ib le id e n -B ln d e n . {T e ü w e a e -V e r g r if fe f t l}  

.i.m m m  H U ^  l H < 5E L E G E l l H E I T ß * :E X E M F > L A R E U  N O C H  U E f E R Ś A U  S 1U D  F O L G E N D E  W E R K E ;  .»m .m »

‘¿"ä i.';,--'-"'-:..-*- vt,- ■ .  ^  > D A S  S C H O H ß  H E I M .  T e x tlich e r  JRnigeher für Auigeetaltuag .'und' E is r ic b ln n g  d a r  W o E o r la r a * . ! • U ster-M ita rb e it 
- - v o n  e tw a  4 9  Knnth* und F a ch ich rifl* t* l!« ra -b era o ig eg eb a n  von ASaxar.der K o rb , 3 0 0  Se iten , gr. 8 ° . '

— •• v e r a v  ł.^Ł.Ł,-arvłV łJi.. i t .VUJv YÜQ JATD Cttęn Y C rSCU i^J,. JX\l|L5Uer,_ ...v.'̂  v '.v

§S:'T.' ''.'. " - ■; JUUO.WiEN. Ergebniar» au*der WTaner Kvö«igewcrl«*ScLaIe, mltTea( von Aug.Lux, Gr, Oktav-Band raii liTSi'dern.
: \ ; D I E  K Ö U l G Ü C H E f i  J I O F T H F A T L i i  IM S T U T T G A R T ,  »Kant:von P r o f .  M« Llttmana, 8 0  S e it e n  U m fa n g  io ‘ -■ ■ - - .  -~-■ L-">-'.‘V '" VaUa —id nu a l i h  «... ... Jt >̂5.« ••t'-. _ l. _i». r....-  ? - - t v- - ... • *»- • t-

• -- g a b e n , d a b a i 8  S e p m - T o n d r u c k e /  M it  T . x T t o «  E r b a u e r .  In  w e iß e m  Ja p a n b a n d .:  -  - • - -

V E R L A O S Ä N S T A L T  A L E X A N D E R  K O C H  G . M . B . H . - D A R M S T A D T .  _


